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Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 


München, 26. Dezember. Der Kaiſer hat dem 
Prinzen Ludwig Ferdinand den Schwarzen 
Adler-Orden verliehen. Der preußiſche Geſandte 
Graf zu Eulenburg hat dem Prinzen die Aus- 
zeichnung am Weihnachtsabend überreicht. 

Kopenhagen, 26. Ddezbr. Prinzeſſin Waldemar 
iſt geſtern früh von einem Prinzen entbunden 
worden. 

KAmſterdam, 26. Dezbr. Heute fand eine Kund⸗ 
gebung von etwa 2000 beſchäftigungsloſen Ar- 
beitern unter Anführung eines ſocialiſtiſchen 
Comités ſtatt. Die Manifeſtanten zogen im Zuge 
durch die Hauptſtraßen. Die Polizei verſuchte die 
Menge zu zerſtreuen, dieſelbe ſammelte ſich jedoch 
ſtets von neuem. Schließlich zog die Polizei blank 
und zerſtreute die Manifeſtirenden mit blanker 
Waffe. Hierauf begann die Menge die Poliziſten 
mit Steinen zu bewerfen. Mehrere Perſonen, 
darunter drei Mitglieder des ſocialiſtiſchen Comités 
und ein Poliziſt, wurden verwundet. Der So- 
cialiſt Geel, welcher ſchwer verletzt wurde, mußte 
ins Krankenhaus geſchafft werden. 

Brüffel, 26. dezember. Nach den neueſten, 
vom Norden des Welle hier eingetroffenen Nach- 
richten ſollen die Truppen des Sultans Semio 
Fühlung mit den Mahdiſten gewonnen und die⸗ 
ſelben in der Richtung auf den Nil zurück- 
geworfen haben. Es ſcheint, daß die Mahdiſten 
ſich gegenwärtig auf dieſer Seite zurückhalten, 
ſich jedoch lebhaft rühren im Gebiete des Bahr el 
Ghazal. Sie bedrohen die Käuptlinge Hadjera 
und Faki Hamed, welche mit Sultan Semio ver- 


bündet ſind. Letzterer hatte eine Reihe befeſtigter 


Poſten angelegt, um ſein Land zu ſchützen und 

einem etwaigen Angriff der von Mahmud Hamed 

befehligten Derwiſche Widerſtand zu leiſten. 
London, 26. Dezbr. Nach dem vorläufigen 


Berichte des Ackerbauamtes von Großbritannien 


it der im Jahre 1893 erzielte Ernteerirag an 
Gerſte um 10 Millionen Bufhel geringer geweſen, 
als im Jahre 1892, obgleich 40 000 Acker mehr 
mit dieſer Frucht beſtellt waren, der Faferertrag 
iſt um 6 Millionen Buſhel gegen das Vorfahr 
zurückgeblieben, obwohl 150 000 Acker mehr an- 
gebaut waren. Weizen hat einen um 9 Millionen 
Buſhel geringeren Ertrag geliefert, 300 000 
Acker waren weniger mit dieſer Frucht angebaut 


er engliſche Panze 
turm im Golf von 


einem 
auf 1500 Pfund Sterling geſchätzt. 
Paris, 26. Dezember. Drei Anarchiſten, 


Namens Roufjel, Vogt und Thiebaut, wurden 
geſtern verhaftet. 

— Die Blätter enthalten die Nachricht, das 
Panzerſchiff „Banard“ werde wegen der ſchlechlen 
Berfaſſung, in welcher ſich feine Keſſel befänden, 
nicht nach dem fernen Oſten abgehen können. 

— Im Minifterrath machte Caſimir Périer die 
Mittheilung, neuerdings würden mit Spanien 
Verhandlungen geführt. Dieſelben ſeien jedoch 
noch nicht zum Abſchluß gelangt. 

— Der Senator Schölcher iſt geſtorben. 

Madrid, 26. Dezember. Die ftrikenden Bäcker ⸗ 
geſellen tödteten einen Arbeiter, der ſich dem 
Strike nicht angeſchloſſen hatte, und geriethen mit 
der 15 in Conflict, was zu 19 Derhaftungen 
führte. 

Bukareſt, 26. Dezbr. Kammer. Bei der 
Gpecialdebatte über den Adreßentwurf ging der 
Miniſter des Aeußern, Cahovarn, auf die fieben- 
bürgiſche Frage ein und führte aus, die Haltung 
der conſervativen Partei ſei eine reiflich über⸗ 
legte, die Liberalen ſeien ſtets zu überſchwäng⸗ 
lich geweſen. Man bereite den Siebenbürgern 


einen herzlichen Empfang und räume ihnen 


Kanzeln ein; zwei Dinge könnten ihnen aber 
niemals zugeſtanden werden, nämlich erſtens, daß 
ſich Rumänien officiell für ſie direct oder in der 
Rolle eines Vermittlers verwende, zweitens, daß 
die äußere Politik der rumäniſchen Regierung 
ſich den Wünſchen der Siebenbürger unterordne. 
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Danziger Stadttheater. 


* „die ſieben Raben“, Weihnachts märchen 
mit Geſang und Tanz in fünf Bildern, von 
D. Köhler find nicht identiſch mit dem vor 


längerer Zeit hier gegebenen Ausſtattungsſtücke 


gleichen Namens, ſondern ein echtes, rechtes 
Weihnachtsſpiel, mit großem Geſchick an das be⸗ 
kannte Märchen von den ſieben Raben ange- 
ſchloſſen, das in M. v. Schwind ja ſeinen Maler 
gefunden hat. 

Solch ein Märchenſpiel iſt doch zuerſt für die 
glückliche Kinderwelt berechnet, deren Phantaſie 
in dieſer Zeit ja völlig von dem grünen Tannen- 
baume erfüllt iſt. Es muß darum in möglichſt 
einfacher Handlung wirkungsvolle, der Zeit und 
Stimmung angepaßte Bilder umſchließen, die dem 
Berftändnig und Gefühl der Kinderwelt ent- 
ſprechen. Beide Forderungen werden durchaus 
erfüllt durch die Weiſe, wie „Die ſieben Raben“ 
hier aufgeführt werden. die Handlung iſt fo 
einfach, daß jedes Kind ihr leicht und mit Ber- 
gnügen folgt, und dem Auge werden eine Reihe 


wunderhübſcher Bilder geboten, die auch dem 


verwöhnten Geſchmacke Erwachſener großen Genuß 
gewähren. 8 

Das „Waldleben“ iſt ſcherzhaft und hübſch zu⸗ 
gleich, das große Blumenballet reizvoll prächtig. 
Für ängſtliche Gemüther wollen wir hinzufügen, 
daß ſämmtliche Tänze zart und decent gehalten 
find und durchaus nur Vergnügen und großen 
Genuß bereiten. Ein allerliebfter Gedanke iſt 
im „Märchenreiche“ ausgeführt. das Märchen 
verſcheucht mit feinem Zauberſtabe die Nebel- 


isteinenfalls können wir annehmen, 
Kandelsvertragspolitik des Reichskanzlers, welche 


iscana erlitten hat, | reichifch-ruffifchen Tarifs, während Rußland feinen 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſte 
bei allen haiſerl. Poſtanſtatten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartat 3,50 Mh., durch die Pof 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſerttonsauſträge 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 27. Dezember. 
Nach dem Feſte. 


Der feſtlichen Ruhe der letzten Tage wird jetzt 
bald ein lebhafter Kampf folgen. Die bevor- 


ftehenden Wochen werden uns bedeutungsvolle 


Entſcheidungen bringen. Die Gegner der Politik 
des Reichskanzlers wollen von neuem eine Kraft- 
probe machen, die von größerer Tragweite iſt, 
als diejenige bei dem rumäniſchen Yandelsver- 
trage. Wenn in den letzten Tagen davon die 
Rede geweſen iſt — auch unſer Berliner Corre⸗ 
ſpondent hatte es, am Sonnabend berichtet —, 
daß es im Staatsminiſterium zu lebhaften 
Erörterungen gekommen und daß dabei eine 
Differenz über den ruſſiſchen Handelsvertrag 
hervorgetreten ſei, ſo können wir dieſem Gerücht 
eine Bedeutung nicht beilegen. Nahrung mußte 
ein ſolches Gerücht allerdings in der eigenthüm⸗ 
lichen Weiſe finden, mit welcher ſich 
Jinanzminiſter Miquel dem HBerichterſtatter 
der „Deutſchen Warte“ über den ruſſiſchen 
Handelsvertrag ausgeſprochen haben „ſoll“ — 
fol, wie wir nochmals betonen. Ob es ihat- 
ſächlich der Fall iſt, laſſen wir ganz ba 
a e 


das Reich mit Zuſtimmung der Krone doch in 


bindender und weitgehender Weiſe nach außen 


engagirt hat, im preußiſchen Staatsminiſterium 
Widerſtand finde. Preußens Politik muß von Natur 
aus identiſch ſein mit derjenigen des Reichs. Darauf 
beruht die Actionsfähigkeit und das Gewicht 
Deutſchlands in Europa. Ein Reichskanzler, der 


ſich einen ſolchen Widerſiand gefallen ließe, iſt 


überhaupt undenkbar. das würde denn doch 
etwas mehr bedeuten, als wenn ein Landrath 
in einer Verſammlung des Bundes der Land- 
wirthe bei einem Beſchluß gegen den ruſſiſchen 
Kandelsvertrag den Reigen führt. 

Nach allem, was in den letzten Tagen ver⸗ 
lautet, darf der baldige Abſchluß des Vertrag 
erwartet werden. Nach einem Petersburger Tele- 
gramm der „Times“ von vorgeſtern, welches 
geſtern der „Voſſ. Ztg.“ von London übermittelt ift, 
find die deutſchen und ruſſiſchen Delegirten in 
Berlin zu einer Verſtändigung über die streitigen 
ikte gelang 1 


Weizen. D. 


R.) auf den Stand des öſter⸗ 
Minimaltarif von 1891 auf deutſches Eiſen, Zinn, 
Maſchinen, landwirthſchaftliche Geräthe um 10 
bis 20 Proc. herabſetzt. Ferner erniedrige Ruß⸗ 


land die Zölle auf Kohlen, die über Land einge- 


führt werden, auf den Tarifſatz der über Meer 
eingeführten Kohlen. Die Zölle auf Gußeiſen und 
Stahlſchienen würden nicht verändert. Unter den 
noch ungelöſten Fragen befinde ſich das Verlangen 
Rußlands nach Herabfegung der Zölle auf andere 
Arten von Cerealien. Das Zuſtandekommen eines 
vollſtändigen Abkommens gleich nach Neujahr 
werde in Kandelskreiſen nicht länger bezweifelt. 


Soweit das Telegramm, welches in Bezug auf 
die Poſitionen Getreide wohl nicht genau iſt. 
Bon anderer Seite wird gemeldet, daß zu den 
weiteren Maßregeln, die gewiſſermaßen als 
Compenſationen für den deutſch-ruſſiſchen Handels- 
verirag in Ausfiht genommen find, auch die 
Beſeitigung des Identitätsnachweiſes bei der Aus- 
fuhr von Getreide und die Aufhebung der 
preußiſchen Getreide Staffeltarife in Betracht 
kommen. Im letzten Abgeordnetenhauſe wurden, 
wie erinnerlich, gleichzeitig ein Antrag für Aus- 
dehnung und ein Antrag für die Aufhebung der 
Staffeltarife angenommen. In dieſer Frage 
ftanden ſich bisher ebenſo wie bezüglich der Auf- 
hebung des zZdentitätsnachweiſes, die ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich zur Competenz des Reichstags gehört, 
die Intereſſen des Oſtens und Nordens den- 
jenigen des Weſtens und des Südens gegenüber. 
Wie ſich in dem neuen Abgeordnetenhauſe und 
in dem Reichstage die Mehrheit zu den bezüg⸗ 
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wolken, und in hellſtem Glanze und bunter 
Pracht erſcheinen, in hübſcher Gruppe aufgebaut, 
die Hauptgeſtalten der deutſchen Märchenwelt, 
Rothkäppchen, Rübezahl, Frau Kolle, Gtrumel- 
peter u. a. m. und wenden ſich ſprechend zum 
Theil an die zuſchauende Kinderwelt. Ebenſo 
ſchön und eindrucksvoll iſt das Schlußbild, der 
große Weihnachtsbaum, 
geſtimmte Schaaren das Lied anſtimmen: Stille 
Nacht. Das leiſe Gruſeln, das über das Kinder- 
herz flog, als der böſe Zauberer Schwarzherz ge- 
tödtet und zerhackt wurde, klingt dann wieder 
in die fröhliche, ſelige Weihnachtsſtimmung aus. 

Das helle Jauchzen an vielen Stellen, das 
gläubige Staunen auf all den glückſeligen Ge- 
ſichtern zeigen, wie ſehr die kleine Welt von den 
Dorgängen gefangen und in Entzücken verſetzt 
wird. Bei den Erwachſenen erwecken zum min⸗ 
deſten die prächtigen Tänze und Bilder großes 
Wohlgefallen. 

Wir können uns nicht denken, daß der Be- 
arbeiter vorgeſchrieben hat, der diener Sulfus 
habe ſeinem Herrn, dem Zauberer Schwarzherz, 
den Pokal zu reichen mit den Worten: „Machandel 
mit dem Knüppel“. Wenn das ein Witz fein foll, 
jo hat Hr. Galleiske ſich im Lokal verſehen. 
Anderswo mag das am Platze ſein, in dieſem 
Märchen und an dieſem Orte iſt ſolch eine Be⸗ 
merkung fade und ungehörig. 

* 


„Mauerblümchen“, Luſtſpiel in vier Acten von 
D. Blumenthal und G. Kadelburg, iſt in dieſem 
latte ſchon zweimal, und zwar fo ausgiebig be- 
handelt worden, daß wir uns das Eingehen auf 
den Inhalt wohl eriparen können. Beln hat im 


der 


erniedrige Deutſchland 5 


End ag frist omg 
Jahresfein gemg 


um den feſtliche, Fut 


Situationen ergeben, die von der erwähnten 


lichen Vorſchlägen ſtellen wird, läßt fie) noch nicht 
mit Sicherheit ſagen. 3 
Kommt der Bertrag, wie wir tebhaft wünſchen, 
bald an den Reichstag, jo werden recht heftige 
Kämpfe nicht ausbleiben, Kämpfe, bei denen 
auch weite Kreiſe im Sande in Mtleidenſchaft ge⸗ 


zogen werden müſſen. Hoffentlich werden dann 


Alle, die es angeht, ihre Schuldigkeit thun! Dann 
wird auch das wichtige Werk gelingen, und wir 
zweifeln nicht daran, daß nach wenigen Jahren 
auch die heftigſten Gegner deſſelben werden ein- 
räumen müſſen, daß es zum Segen für Deutich- 
land gereicht! 


Die parlamentariſchen Arbeiten 


werden im neuen Jahre auf der ganzen Linie 
beginnen und mehr als je die öffentliche Auf- 
merkſamkeit in Anſpruch nehmen, zuerſt im 
Reichstag, dann aber auch im Landtage. Die An- 
nahme, daß dem Abgeordnetenhauſe in der 
nächſten Seſſion außer dem Etat wichtige Bor- 
lagen nicht zugehen würden, ſcheint ſich nicht als 
zutreffend zu erweiſen. Das Staatsminiſterium 
ſoll ſich in einer ſeiner letzten Sitzungen mit der 
Feſtſtellung der Grundzüge eines Geſetzentwurfs, 
betreffend die Einrichtung von Landwirthſchafts⸗ 
kammern, beſchäftigt haben, deſſen Dorlegung an 
das Abgeordnetenhaus in Ausſicht genommen iſt. 
Der preußiſche Jinanzminiſter hat ſich nach dem 
Bericht der „Deutſchen Warte“ unlängſt für eine 
ſolche berufsgenoſſenſchaftliche Organſſation der 
Landwirthſchaft ausgefprochen und dieſelbe als 
Vorausſetzung für die weitere Ausbildung des 
Agrarrechts bezeichnet. Bekanntlich iſt eine der⸗ 
artige Organiſation bei dem preußiſchen Landes- 
ökonomiecollegium ſeitens des landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereins der Provinz Sachſen in 
Anregung gebracht worden, aber mit be⸗ 
dingtem Erfolg. die Mehrzahl der beſtehen⸗ 
den landwirthſchaftlichen Bereine hat fi 
gegen eine ſolche Zwangsorganiſation erklärt. 
Inwieweit der Geſichtspunkt der weiteren Aus- 
bildung des Agrarrechis auf der Grundlage dieſer 
Organſation die Bedenken zurückdrängen wird, 
beibt abzuwarten. Weſentlich in Betracht kommt 
ja auch, welche Ausdehnung der Beitritts wang 
erhalten und wie das Beſteuerungsrecht der 
Kammer geregelt werden ſoll. Nach den im 
Schoße des Landesökonomie - Gollegiums vor 
f chten Vorſchlägen ſo die 


fr f „Vorſchlägen ſollten die 
en Tandwirthe, welche weniger als 10 Mk. 
Grundſteuer zahlen, von jedem Beitrage befreit, 
damit aber auch von dem Rechte, bei der Wahl 
der Vertreter des Kammerbezirks mitzuwirken, 
ausgeſchloſſen fein. Im übrigen ſollten die Bei- 


träge 5 Procent der Grundſteuer nicht 
überſteigen. Auch der Bund der Land- 
wirthe erhebt bekanntlich von feinen Mit- 


gliedern, inſoweit dieſelben ſelbſtändige Land⸗ 
wirthe ſind, 5 Procent der Grundſteuer als 
Jahresbeitrag; er käme dann in Con- 
currenz mit der Landwirthſchaftskammer. Als 
im Jahre 1891 die landwirthſchaftlichen Vereine 
zu einer gutachtlichen Aeußerung aufgefordert 
wurden, erklärten ſich von den 16 landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen Oſt⸗ und Weſtpreußens eine 
ganz überwiegende Mehrheit gegen den Vorſchlag 
Sachſens. 

Unſere Leſer wiſſen, daß wir in dieſer Frage 
eine beſtimmte Stellung noch nicht einnehmen. 
Principiell iſt gegen eine Vertretung der Land- 
wirthſchaft in ähnlicher Weiſe, wie ſie der 
Handel in den Handelskammern hat, nichts ein- 
zuwenden. Es kommt alles auf das „wie“ an. 
Deshalb muß man auch die Vorlage erſt ab- 
warten, bevor man ein beſtimmtes Urtheil ab-. 
geben kann. 


Die Börſe muß bluten. 

Die Forderung, daß die Börſe mehr bluten 
müſſe, hat ihren kraſſeſten Ausdruck in einer 
Eingabe gefunden, welche der rheiniſche Bauern- 
verein zu den Steuer- und Zinanzvorlagen an 
den Reichstag gerichtet hat. Die Eingabe erklärt 
ſich gegen die Stempelabgabe auf Quittungen 
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Abend-Ausgabe. 


1893. 


und Zrachtbriefe, befürwortet dagegen eine 
Verdreifachung der beſtehenden Stempelabgaben 
auf Effecten und Anſchaffungsgeſchäfte, in der 
Vorausſetzung, daß dadurch die bisherigen Ein⸗ 
nahme von 21½ Mill. N. auf 65½ Mill. Mk. 
erhöht wird. das ſei eine Forderung der Ge⸗ 
rechtigkeit des ganzen Volkes mit Ausnahme der 
Börſenſpeculanten. der Reft des auf 60 Mill. 
Mark angenommenen wirklichen Bedarfs — für 
die Beſchaffung weiterer 40 Millionen als Liebes- 
gabe für die Einzelſtaaten ift nach der Eingabe 
ein zwingender Grund nicht vorhanden — ſoll 
durch neue Steuern auf Kunſtweine und unter 
Ablehnung der Tabahfabrikatſteuer durch eine 
Erhöhung des Schutzes für den inländiſchen 
Tabakbau, wenn möglich durch Aufhebung der 
Inlandſteuer, alſo von 40 auf 80 Mk. pro 
Doppelcentner und wenn nöthig durch Be- 
ſteuerung der Margarine beſchafft werden. Daß 
durch die einfache Aufhebung der Inlandſteuer 
ohne Erhöhung des Zolls von dem ausländiſchen 
Tabak der Ertrag des Tabakzolls keine Mehr- 
einnahme, wohl aber eine Mindereinnahme er- 
geben werde, ſcheint dem rheiniſchen Bauern- 
verein entgangen zu ſein. - 


„Rein aus der Lufi,gegriffen.“ 
Schon neulich haben wir die Mittheilungen der 
„Pof. Ztg.“ über die Vorgänge in der polniſchen 
Fraction bezweifelt, jetzt erklärt der Abg. 
v. Jazdzewski in einem Schreiben an die „Poſ. 
31g.“, daß die ganze Geſchichte mit dem Schreiben 
des Reichskanzlers in Bezug auf die polniſche 
Schulfrage von Anfang bis zu Ende aus der Luft 
gegriffen iſt. Das Schreiben lautet: ; 
„In der Nr. 893 der „Poſ. Ztg.“ wird angeblich 
auf Grund von Mittheilungen „von beſtunterrichteter 
Seite““ behauptet, ich ſoll in derjenigen Sitzung der 
polniſchen Reichstagsfraction, in der ſich dieſe über 
ihre Stellungnahme zur zweiten Leſung der Handels⸗ 
verträge berieth und ſchlüſſig machte, die allgemein 
überraſchende Enthüllung gemacht haben, ich hätte Ge⸗ 
legenheit gehabt, ein Schreiben des Herrn Reichs- 
kanzlers einzuſehen, des Juhalts, daß dieſer nicht ab- 
geneigt ſei, mit Kückſtcht auf das entgegen. 
kommende Verhalten der Polen unter Umſtänden 
auch in der Schulfrage Conceſſionen zuzuge⸗ 
ſtehen, und dies foll eine Kenderung des 
bereits gefaßten ablehnenden Beſchluſſes der Mehr⸗ 
heit der Fraction im zuſtimmenden Sinne herbei- 
geführt haben. Diefe ganze Mittheilung iſt von An- 


= u Ende rein aus der Luft gegriffen. X 
einem ſolczen Schreiben iſt mir abſolut nichts betzan 
In der beſagten Sitzung wurde die Sprachenfrage 
mit keiner Silbe berührt und, fo viel ich mich er- 
innere, nicht einmal der Perſon des Herrn Reichs- 
kanzlers oder irgend eines Miniſters Erwähnung 
gethan. An der Abſtimmung in der Zraction, die 
nach fachlicher Erörterung aus rein ſachlichen Gründen 
gleich von vorne herein in einem für die Handelsver⸗ 
träge zuſtimmenden Sinne ausgefallen war, habe ich 
mich überhaupt perſönlich gar nicht betheiligt.“ 

Die Mittheilungen des Herrn v. Jazdzewski 
ſtimmen mit dem überein, was uns bereits 
früher von unterrichteter Seite mitgetheilt worden 
war. = 


Der Antijemitismus im Königreich Sachſen. 

Die amtliche „Leipziger Zeitung“ hält den 
antiſemitiſchen „Reformern“ wieder einmal eine 
Strafpredigt. Viele Leute aus dem Mittelſtande, 
ſo heißt es in dem betr. Artikel, liefen blindlings 
und ohne Ueberlegung den Führern der „Re- 
former“ zu, wahrſcheinlich bloß deshalb, weil 
dieſe ihre Unzufriedenheii nähren, den Haß gegen 
alle, die es ſcheinbar beſſer als fie haben, an- 
regen und ſchüren und ihnen, gerade wie bei der 
Socialdemokratie, mit tönenden Phraſen uner- 
füllbare Dinge verſprechen. Jaſt jede Nummer 
des Organs der Reformer enthalte einige Tropfen 
von dem Gifte der Unzufriedenheit, der Ver- 
leumdung, des Haſſes und der Zwietracht, das 
in die Kerzen der Leſer geträufelt werde. 

So das Organ der königlich ſächſiſchen Re- 
gierung. Hat dieſe mit einem Male die anti- 
ſemitiſche Bewegung in die Acht erklärt? O nein. 
Wo es ſich um eine fröhliche Judenhetze handelt, 
da finden ſich die ſächſiſchen „leitenden“ Kreiſe 
... ̃ ͤ ͤ ͤ ͤ—— ͤ .. ˙ . EEREETE 


Oktober ihre Eindrücke über die Aufführungen 
dieſes Luſtſpiels im Leſſingtheater berichtet, und 
am 21. d. Mis. ſtand in der Abendausgabe eine 
ausführiihe Vornotiz, die mit den Worten be- 
gann: „Die vorbereitete Euſtſpiel-Novität“ und 
dann ſchloß: ... „verleihen .. das Gepräge eines 
echten und rechten Schwankes.“ n 
dieſen beiden Ausdrücken liegt ſo viel wahre 
Aritik, daß wir eigentlich kein Wort 
hinzuzufügen hätten. Die beiden Verfaſſer ſind ſo 
erfahrene Bühnendichter, daß ſie eine beabſichtigte 
Wirkung wohl zu berechnen und zu erreichen 
wiſſen. Flott und luſtig ſetzt das Stück ein 
und geht ſo geſchicht und übergoſſen von 
humoriſtiſchem Geiſte weiter, daß der Zuſchauer 
zunächſt vielleicht über das Gezwungene und 
Falſche der zweiten Kälfte hinweggetäuſcht wird. 
Störend wirken im ganzen Stück die langen Aus- 
einanderſetzungen, die verſchiedenen Perſonen über 
Dinge in den Mund gelegt werden, die fie gerade 
beſchäftigen. Eine Anzahl Figuren find durchaus 
gut gezeichnet, jo beſonders Franziska Gpangen- 
bach, ihr Vater und Paul Wörmann. Das Ber- 
hältniß zwiſchen den beiden Compagnons iſt da- 
gegen ſchon etwas übertrieben, fo daß ſich daraus 


Bornotiz mit Recht als ſchwankmäßig be⸗ 
zeichnet werden. Die Charakterzeichnung des alten 
Wörmann aber erſcheint durchaus verunglückt. 
Wenn ein Mann in ſeinen Jahren von heißer 
Liebe zu einem ſo holdſeligen Weſen erfaßt wird, 
jo kann er ſich nur unter ſchweren Herzens kämpfen 
dieſer Liebe entwinden, wenn er muß. Man erwartet 
alſo Gefühlsausbrüche von elementarer Gewalt, 


komiſche alte Herr fortwährend Witze über ſich 
und ſeine ganze Lage. Das iſt unwahr. 

Das Geſchick der beiden Verfaſſer weiß aber 
durch die witzige, oft allerdings nur blendende 
Art des Geſpräches, die launigen Einfälle und 
luſtigen Situationen erfolgreich über dieſe drama⸗ 
turgiſchen Schwächen hinwegzutäuſchen, und das 
um ſo eher, wenn die Rollen ihres Stückes in 
der Hauptſache ſo glücklich beſetzt find, wie hier. 
Von der Frage, ob der Dichter eine Figur falſch 
oder richtig gezeichnet hat, iſt ja die andere völlig 
zu trennen, ob der Schauſpieler der Abſicht des 
Dichters, wie ſie einmal vorliegt, gerecht wird. 
Das können wir in dieſem Falle durchaus be- 
jahen. Herr Kirſchner und Herr Arndt gaben 
ihre Rollen prächtig und bis in jede einzelne Be⸗ 
wegung und jeden Laut durchaus charakteriſtiſch. 
Hier wäre nichts zuzuſetzen und nichts fort- 


zulaſſen. Bon den weiblichen Rollen iſt in 
erſter Linie Fräulein Lenz zu nennen, die 
durch ihr friſches, lebenswarmes Spiel die 


Natur der arbeitsfrohen, klarblichenden und kern ⸗ 
geſunden Berlinerin aufs glücklichſte verkörpert. 
Auch Herr Körner giebt den Neffen recht leben⸗ 
dig und doch maßvoll. Vielleicht wäre ſogar 
etwar mehr Feuer angebracht bei der verblümten 
Liebeserklärung an Franziska. Auch Fräulein 
Hagedorn müſſen wir nachrühmen, daß fie ihre 
Rolle recht gewandt zur Geltung bringt. Wör⸗ 
manns Compagnon Marberg tritt gegen die 
Uebrigen etwas zurück, findet aber, wielnafürlich, 
in Herrn Striebeck einen durchaus geſchickten 
Darſteller, und Fräulein Steinberg reiht ſich 
würdig und erfreulich als Haushälterin 


ſtatt deſſen macht der ſonſt io achtbare, hier aber dem Geſammtſpiel ein. 


mit den entienuigun.. Demagogen ſtets zu- 
ſammen. Die gorſtehende Philippika hat mit dem 
Kntiſemitismus als ſoſchem gar nichts zu thun. 
Die Antiſemiten erregen den Zorn des Regie- 
rungsblattes nur deshalb, weil fie — und das 
wird am Schluſſe des firtikels offen ausge- 
ſprochen — die conſervazive Partei befehden 
und ihr Anhänger abſpenſtig zu machen verſuchen. 
Das iſt aber in den Augen der „Leipz. Itg.“ 
ein Verbrechen, da die conſervative Partei 
die einzige wahrhaft ſtaatserhaltende, ver- 
nünftigen und erreichbaren Zielen zuſtrebende 
iſt. Man könnte darüber erſtaunt ſein, daß eine 
Regierung derartig mit einer politiſchen Partei 
ſich identificirt. Aber die ſächſiſche Gemüthlichkeit 
bringt es einmal fo mit ſich. Die Organe der 
ſächſiſchen Regierung, das „Dresd. Journal“ und 
die „Leipziger Zeitung“, für deren Inhalt die 
Regierung die Verantwortung trägt, haben alle 
Merkmale von Parteiblättern, ja von fan a- 
tiſchen Parteiblättern an ſich. Selbſt die längſt ent- 
ſchlafene „Pro.-Correſpondenz“ ſchlug im Kampfe 
gegen Oppoſitionsparteien keinen ſo gehäſſigen 
Ton an, wie die „Leipziger Zeitung“ — und das 
will viel ſagen. Bei der Berathung des Etats der 
aus dem allgemeinen Steuerſäckel unterhaltenen 
beiden Regierungsblätter in der ſächſiſchen Kam- 
mer wird zuweilen über das parteiiſche Verhalten 
derſelben Beſchwerde geführt. Geholfen hat es 
bisher nicht. 


f Ans dem Lager der Dynamithelden. 

Zwei Siege haben die ſpaniſchen Behörden in 
den letzten Tagen den Anarchiſten gegenüber zu 
verzeichnen, von denen die Enidechung des Aiten- 
täters der beſtialiſchen That im Teatro Liceo in 
Barcelona der wichtigere iſt. Schon lange hatte 
die Polizei in Barcelona anf einen gewiſſen 
Giraffol gefahndet; endlich gelang es ihr am 
Sonntag, deſſelben habhaft zu werden. Siraſſol 
geſtand auch offen ein, die gegen den Marſchall 
Martinez Campos und in dem Teatro Liceo ver- 
wendeten Orſini-Bomben angefertigt, aber nicht 
geworfen zu haben. Heute erhalten wir noch 
folgende Nachricht: 

Madrid, 27. Dezbr. (Telegramm.) Die ver- 
hafteten Anarchiſten Bernal, Civarol, Codivia und 
Cerazuel haben ihre Theilnahme an dem Attentat 
im Teatro Liceo in Barcelona eingeſtanden. 

Der Anarchiſt Ruggieri iſt verhaftet und nach 
Barcelona gebracht worden. 

Eine zweite wichtige Entdechung wurde in dem 
Dorfe Cuevas bei Barcelona gemacht. Hier fand 
die Polizei ein von Anarchiſten vollſtändig einge- 
richtetes Laboratorium, in welchem zahlreiche, 
mit Nitroglgcerin gefüllte Zlaſchen und gegen 
40 Bomben verwahrt waren, ferner Schmekzöfen, 
Lunten, Chemikalien und 10 Kiſten Dynamit. 
Auch eine ziemlich umfangreiche anarchiſtiſche 
Fachbibliothek fehlte nicht. Sämmtliche Fundſtücke 
wurden von der Polizei nach Barcelona geſchafft. 

Ruch die franzöſiſche Polizei iſt eifrig hinter den 
Anarchiſten her. In Kvignon wurden geſtern 
vier Knarchiſten und in Paris die Anarchiſten 
Evrard und Lorderau, welche mit dem kürzlich in 
Orleans verhafteten Anarchiſten Moulinier in 
Briefwechſel geſtanden haben, verhaftet. Bon 
einer anarchiſtiſchen Ddemonſtration wird des 
weiteren wie folgt berichtet: 


Orleans, 27. dezember. (Telegramm.) Eine 


Bande durchzog geſtern mehrere Straßen unter 


dem Rufe: „Es lebe die Anarchie!“ und zer⸗ 
trümmerfe eine Menge Laternen und Fenfter- 
ſcheiben. 
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Paris, 27. Dezember. (Telegramm.) Bei einer 
Kausſuchung in der Wohnung der Mutter des 
Knarchiſten Colas wurden zahlreiche anarchiſtiſche 
Schriftſtücke aufgefunden, welche beweiſen, daß 
Frau Colas in enger Beziehung zu verbrecheriſchen 
Plänen der Anarchiſten geſtanden hat. 


Die Rache der Omladina. 


Die bereits telegraphiſch gemeldete Ermordung 
des unter dem Spitznamen „Rigoleito von 
Toscana“ bekannten Kronzeugen, Handſchuh⸗ 
macher Mrva erregt in Prag um ſo größeres 
Kufſehen, als unzweifelhaft ein politiſcher Mord 
vorliegt. der Ermordete war der Begründer 
des Geheimbundes „Das unterirdiſche Prag“. 
Der Geheimbund, ſowie Mrva ſpielten im Verein 
mit dem Geheimbund „Omladina“ bei der Ver- 
hängung des Ausnahmezuſtandes eine bedeutende 
Rolle. Mroa wurde wiederholt verhaftet und 
ſtand auch jetzt in Unterſuchung, war aber, nach⸗ 
dem er ein offenes Geſtändniß abgelegt hatte, 
und da er als Geſchäftsmann nicht fluchtver⸗ 
dächtig erſchien, auf freiem Fuße. Bei der Debatte 
über den Ausnahmezuſtand im Parlament be- 
zeichnete der Jungtſcheche Herold Mrva als 
„Agent provocateur“. Seither klagte er über 
allerlei Beläſtigungen und Nachſtellungen ſeitens 
EEC GoGo AAA r . 
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einer Wohnn 


ſpielte er in g 11 
einem Schloſſer, Karten. 


einem Maler Ian 


Der Dolch wurde nicht vor- 
. ver Ermordete lag in der Nähe des 
f mit deſſen Ausſchmückung er be- 
en war, als der Mörder ihn über- 


5 ampf hat nicht fiatigefunden, Alles 
war im Zimmer in der größten Ordnung. 
Der Schloſſergehilfe Doorzak, welcher um 
die kritiſche Zeit ſehr nahe bei dem 


Zimmer Mrvas angetroffen worden war, wurde 
noch Sonnabend Abend und Sonntag früh der 
Schloſſergehilfe Dolezal, der Fabrikarbeiter 
Dragoun und deren Wirth Kriz unter dem drin- 
genden Verdacht der Thäterſchaft verhaftet. Diens- 
tag legten auch bereits dolezal und Dragoun 
ein volles Geſtändniß der Ausführung des Mordes 
ab. der Vorgang war nach ihrer Schilderung 
folgender: 

Dragoun faßte Mrva, welcher mit dem Schmücken 
des Chriſtbaumes beſchäftigt war, am Kalſe und 
würgte ihn, während Dolezal ihm das Meſſer in die 
Bruſt ſtieß. Um 10½ Uhr Nachts kamen die Mörder 
zu Kriz, mit welchem ſie Sonntag Morgens verhaftet 
wurden. Kriz leugnet die Mitſchuld, wird jedoch als 
Anſtifter des Mordes bezeichnet. Alle drei wurden 
heute dem Strafgericht eingeliefert, während Dvorzak 
ſich noch in Polizeihaft befindet. Um das Motiv der 
Diordihat befragt, erwiderten die Mörder, die Rede 
des Abgeordneten Kerold habe ihren Entſchluß gereift. 

Heute erhalten wir noch folgendes Telegramm: 


Prag, 27. Dezbr. (Telegramm.) Die Mutter 
Mas behauptet, die Omladina hätte einen Preis 
auf den Kopf ihres Sohnes geſetzt. 


Die ſicilianiſchen Ruheſtörungen 
haben aufs neue begonnen. In Lercara, einem 
Ort in der Nähe von Palermo, zog Sonntag ein 
Haufen Arbeiter und Landleute mit Frauen und 


tumultuariſch gegen die Lokalbehörden unter den 
Rufen: „Nieder mit der Berzehrungsſteuer!“ „Es 
lebe der König!“ „Es lebe die Königin!“ Einige 
Zollwächterhäuſer wurden angezündet. Das inter- 
venirende Militär ging mit Schonung vor; ein 
Gendarm und ein Corporal wurden leicht verletzt. 

Am Montag wiederholte ſich die Kundgebung 
vor dem Bürgermeiſter-Amt. Die Demonſtranten 
richteten gegen die Polizei einen Steinhagel und 
verwundeten viele Wachmänner. Auch die zur 
Unterſtützung der Polizei anrückenden Truppen 
griff die Menge mit Steinen und Beilen an und 
verſuchte dieſelben zu entwaffnen. die Truppen 
machten von der Schußwaffe Gebrauch. Vier 
Individuen wurden getödtet, einige verwundet. 
Schließlich trieb das Militär die Tumultuanten 
aus einander. Die Arbeitervereine des Ortes 
blieben übrigens der Manifeſtation fern; die 
Demonſtranten gehören größtentheils nicht der 
Gemeinde Lercara an. 

Auch in der Nachbargemeinde Balguarnera 
kam es in Folge der Verhaftung eines Indivi- 
duums, welches die Bevölkerung zum Wider- 
ſtande gegen die Ortsbehörde aufreizte, zu Ruhe- 
ſtörungen. Der Polizeibeamte, welcher die Ver⸗ 
haftung vorgenommen hatte, mußte aus der 
Gendarmeriekaſerne Hilfe holen. Die Gendarmen 
richteten an die Menge die wiederholte Auf- 
forderung, aus einander zu gehen und gaben 
ſchließlich mehrere Revolverſchüſſe in die Luft ab. 
Die Menge verſuchte hierauf in die Kaſerne ein 
zudringen. Da ihr der Eingang jedoch verwehrt 
wurde, durchzog ſie im Tumulte die Straßen und 
ftechte die Mairie, das Civilkaſino, das Haus des 
oben erwähnten Polizeibeamten, die Bureaux 
der Telegraphie, der Präfectur und der Poſt 
in Brand. 

Der Miniſterpräſident Crispi hat geſtern ein 
telegraphiſches Circular an die Präfecten von 
Sicilien erlaſſen, in welchem die Maires aufge- 
fordert werden, auf eine gerechtere Vertheilung 
der Gemeindeſteuern bedacht zu ſein und dafür 
zu ſorgen, daß die Verzehrungsſteuer ohne 
Uebertreibung der fiscaliſchen Maßnahmen er⸗ 
hoben würde. 
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Rom, 27. Dezember. (Telegramm.) Geſtern 
baten die Arbeitervereine in Lercara telegraphiſch 
um die Intervention Crispis. Der Minifter- 
präſident antwortete auf demſelben Wege, er be- 
abſichtige den geſetzlichen Forderungen des Volkes 
zu entſprechen und er richte die Bitte an die 
Arbeitervereine, die Arbeiter zur Ordnung zurück- 
zuführen und von jeder Provocation fern zu 
halten. Die Arbeitervereine erklärten, ſie hätten 
das Vertrauen, daß Crispi für die Arbeiterklaſſen 
ſorgen werde. 


Das bulgariſche Budget. 
In der bulgariſchen Sobranje begann am 
Montag die Berathung des Budgets des Innern; 


Das Luſtſpiel iſt nicht ſo fein, als andere Werke 
derſelben Berfafjer, erfüllt aber feinen Zweck, ein 
paar Stunden friſch und fröhlich mit herzlichem 
Lachen auszufüllen, zumal da es unſeren beſten 
Schauſpielkräften Gelegenheit giebt, ſich von der 
beſten Seite zu zeigen. 


Emins Tochter. 

Die Tochter Emin Paſchas, die neunjährige Ferida, 
iſt, wie bereits mitgetheilt, vor einigen Tagen mit 
ihrer Tante Fräulein Schnitzer von Neiſſe nach Berlin 
übergeſiedelt. Ueber ihren Aufenthalt in Neiſſe wird 
der „Köln. Ztg.“ von dort einiges Intereſſante mit- 
getheilt. Im Auguft war das Mädchen, für deſſen 
Erziehung, wie es heißt, ſich kein Geringerer als der 
Kaiſer intereſſirt, aus Bagamoyo eingetroffen. Der 
viermonatige Aufenthalt des Mädchens in der Pro- 
vinz, wo ihr Vater geboren und erzogen iſt, hat hin- 
gereicht, die kleine Ferida bei Emin Paſchas ſchleſiſchen 
Landsleuten zum Mittelpunkt der Aufmerkjamkeit zu 
machen. In Neiſſe beſonders kannte jeder Bewohner 
die Tochter des Afrikaforſchers, deſſen tragiſches Ende 
das Intereſſe für das Kind nur noch geſteigert hat. 
Die Tante Melanie vertritt an dem Kinde, wie ganz 
Neiſſe wußte, Mutterſtelle mit zärtlicher Liebe und vor- 
ſorgender Umſicht. Wenn Ferida im kindlichen Spiele 
mit gleichaltrigen Mädchen ihrer nie raſtenden Wiß⸗ 
begierde durch drollige Fragen die Zügel ſchießen ließ 
oder in ihrer Art über afrikanijche Erlebniſſe fabulirte, 
dann war es auch für Erwachſene ein Vergnügen, 
dabei zu ſein. Und wie ſtaunten erſt die Neiſſer Ge- 
ſpielinnen über „das vielgereiſte Mädchen“, das ſchon 
ſo viel geſehen hat. Es ſind oft die wunderlichſten 
Vorſtellungen dadurch in den Kindern der Einheimiſchen 
geweckt worden, zumal wenn fie das Erzählte nur 


unvollkommen begriffen oder die Erzählerin, welche 


ſich die ihr im Deutſchen fehlenden Ausdrücke aus 
anderen Sprachen eniteiht, nur halb verſtanden. 
Spricht doch die kleine Ferida fünf Sprachen ſo voll⸗ 
ken men fertig, wie der Ideenkreis eines geweckten 


Kindes reicht. Das Sprachtalent ſcheint ſie vom 
Vater geerbt zu haben, der das A und D aller 
ihrer Erzählungen bildet. Emin Paſcha, deſſen 
rührende Liebe zu der kleinen Ferida ſich auch 
in der jüngſten Veröffentlichung feines leten Be⸗ 
gleiters Dr. Stuhlmann wieder offenbart, ſprach mit 
ihr am häufigſten deutſch, wie ſie ſelbſt mit Stolz 
hervorhebt. Und deutſch, wie der deutſche Mohame- 
daner Emin Paſcha im ſchwarzen Erdtheil geblieben, 
will auch Ferida ſein, deren Wiege in Bagamono ge- 
ſtanden hat. Als ſie einmal jemand ſcherzweiſe eine 
Afrikanerin nannte, ſtampfte ſie heftig mit den Füßen 
den Boden und rief unter Thränen: „Nein, nein, ich 
bin eine Deuiſche; denn Euer Kaiſer iſt auch mein 
Kaiſer!““ Mit dieſem Argument bekämpft die ſchlag⸗ 
fertige leine alle nationalen Zweifel. Wer ihr in 
dieſer Beziehung zu nahe tritt, verſtimmt das Mädchen 
ſeeliſch den ganzen Tag. Als man die Kleine 
einmal in Neiſſe fragte, ob ſie den Major 
v. Wißmann kenne, antwortete ſie: „Jawohl, das iſt 
Papas Freund, den habe ich ſehr lieb, weil ihn 
mein Papa fo lieb hatte.“ Auch die übrigen Afrika- 
forſcher kennt Zerida theils perſönlich, theils mit 
Namen, jo Lieutenant Schmidt, Baron v. Graven- 
reuth, Caſati, Capitän Nelſon, Lieutenant Stairs, 
Jephſon, Bonny und Parke. Auch der Name des 
Barons von St. Paul-Illaire iſt Ferida beſonders ge- 
läufig. Keißt es doch auch, derſelbe ſei als Feridas 
Vormund von Emin Paſcha ſelbſt eingeſetzt worden. 
Daß ſein Vater nicht mehr unter den Lebenden weilt, 
weiß das Kind erſt ſeit ganz kurzer Zeit. Es ſoll ihm 
erſt neulich kurz vor der Ueberſiedelung nach Berlin 
geſagt worden ſein. Die Reichshauptſtadt bildet für 
die kleine Ferida den Gegenſtand des höchſten Ent⸗ 
| zückens, und mit Jubelrufen begrüßte fie die Ankün- 
digung der Tante Melanie, daß ſie jetzt für immer in 
| Berlin bleiben werde, daß fie dort den Kaiſer, die 
Kaiſerin und die kaiſerlichen Kinder ſehen, mit der 
Stadt- und Pferdebahn fahren ſowie alle Kerrlichkeiten 
| der Reſidenz ſchauen ſolle. 8 


Kindern vor das Gemeindehaus und proteſtirten 


Railerlihe Prinzeſſin in 
ihre Geſchenke erblickten. 


er „Imladagiſten“. am Sonnabend Nachmittag ſobſchon visher von dtejem Zudget nur das 
ng mit zwei Bekannten, | Ausgaben-Budget eingebracht iſt. Das Budget des 


Innern weiſt eine Herabminderung der Ausgaben 
um 920 000 Zres., das Militärbudget eine ſolche 
um 166000 Zrcs. auf. Das geſammte Militär- 
budget beträgt 21 657 000 Arcs. Das Budget der 
Staatsſchulden weiſt eine Erhöhung von nahezu 
3 Millionen auf. Der Kandelsminiſter legte einen 
Geſetzentwurf zur Errichtung einer Bodencredit- 
bank vor. Das Kapital derſelben ſoll durch die 
Activa der beſtehenden landwirthſchaftlichen 
Kaſſen, welche 18½ Millionen betragen, gebildet 
werden. 


Die Italiener in Maſſaua. . 
Die „Agenzia Stefani“ meldet geſtern aus 
Maſſaua, der in Kufit eingetroffene Oberſt Ari- 
mondi hat die Nachricht erhalten, daß die Derwiſche 
in vollſtändiger Unordnung den Rückzug ange- 
treten haben. Die italieniſchen Truppen, welche 
die Derwiſche verfolgten, erhielten den Befehl, 
nach Agordat zurückzukehren. 


Die braſilianiſche Revolution. 


Wiederum wird von einem größeren Gefecht 
zwiſchen Regierungstruppen und Inſurgenten ge- 
meldet. Aus Deſterro, dem Sitze der brajiliani- 


ſchen revolutionären Regierung, kommt die Nach- 


richt, daß nördlich von Itajahn ein heftiger 
Kampf ſtattgefunden hat, in weichem 400 Mann 
gefallen ſind. Wer Sieger geblieben iſt, iſt nicht 
gemeldet worden. 

Aus Buenos-Ayres wird berichtet, daß der 
Inſurgentenpanzer „Aquidaban“ nach Montevideo 
gehen wird, um die dort ankernden Schiffe des 
Präſidenten Peixoto anzugreifen. Jedenfalls wird 
das alte Jahr die Entſcheidung des Kampfes noch 


nicht bringen. 


Deutſchland. 


* Berlin, 25. Dezbr. Der Kaiſer begab ſich 
am 24 d. M. nach dem Gottesdienſt in der 
Zriedenskirche zu Potsdam um 1 Uhr 15 Min. 
mittels Sonderzuges nach Charlottenburg und 
nach der Ankunft daſelbſt in das Mauſoleum, 
woſelbſt er längere Zeit allein in der Gruft ver- 
weilte und anläßlich des hundertjährigen Koch- 
zeitstages der hochſeligen Urgroßeltern an den 
Särgen des Königs Friedrich Wilhelm III. und 
der Königin Luiſe Kränze niedertegte. Um 
3 Uhr Nachmittags kehrte der Kaiſer nach 
dem Neuen Palais zurück. Daſelbſt fand 
um 4 Uhr das Diner ſtatt, zu welchem 
die Hofſtaaten des Kaiſers und der Kaiſerin ge- 
laden waren. Zu dieſem Diner waren auch der 
Militär- Gouverneur der haiferlihen Prinzen fo- 
wie die Lehrer derſelben mit Einladungen beehrt 
worden. 

Ueber die Weihnachtsfeier in der kaiſerlichen 
Jamilie ſchreibt uns unſer Berliner h-Corre- 
ſpondent: i 8 

Die kaiſerliche Familie beging ihr Weihnachtsfeſt 
im Neuen Palais. Es wurde in dem alther- 
gebrachten Rahmen gefeiert. Um 4 Uhr waren 
der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem engeren 
Hofftaat und der nächſten Umgebung zum Diner 
vereint, um 5 Uhr begann dann im Muſchelſaal 
der Aufbau der Geſchenke. Es waren unendlich 
lange Tiſche, mit ſchneeigen Linnen bedeckt, auf 
denen ſich die kaiſerlichen Geſchenke präſentirten. 
Ein herzerfriſchender Jubel brach aus, als die 
kaiſerlichen Prinzen und die jo lieblich erblühende 


die Prinzeſſin erhielt ihren eigenen Tannenbaum, 
unter dem die Geſchenke lagen. Sie waren 
meiſtens recht praktiſcher Natur, ſolide und ein- 
fach. Die Kaiſerin iſt eine ſparſame Hausfrau. 
Ein ramponirtes Spielzeug wandert nicht gleich 
in den Trödel, es wird neu aufgefriſcht, lackirt, 
reparirt und erſcheint dann in dieſer Geſtalt von 
neuem auf den Weihnachtstiſch; und die Freude 
der Prinzen iſt dann eine um fo lebhaftere, herz- 
innigere, wenn der ſeit etlichen Wochen ver- 
ſchwundene Wagen ſo ganz neu wieder da iſt 
und alle Räder und Speichen wieder in Ordnung 
find. Den Heiligabend verblieben der Kaiſer und 
die Kaiſerin mit der engſten Umgebung unter 
dem Chriſtbaum vereint. Das Weiter am erſten 
Weihnachtstag war prächtig, ein blauer Himmel, 
aus dem die Sonne ſo freundlich herniederlachte. 

Heute Vormittag wohnte der Kaiſer dem Gottes- 
dienſte in Potsdam bei. 

* IDeuiſch-ſerbiſcher Handels vertrag! Der 
vorbehaltene Termin für das Inkrafttreten des 
deutfch-ferbifhen Handelsvertrages iſt mittels 
Notenaustauſches auf den 1. Januar k. J. feſt- 
geſetzt worden. 

* [Berufung in Strafſachen.] Die ſeit längerer 
Zeit zwiſchen den preußiſchen Reſſorts ſchwebenden 
Verhandlungen wegen Einführung der Berufung 
in Strafſachen find dem Vernehmen nach im 
weſentlichen zum Abſchluß gebracht. 


* [Der Vorſitzende des deuiſchen Lehrer⸗ 
vereins], Lehrer L. Clausnitzer zu Friedrichs- 
felde bei Berlin, hat wegen Ueberbürdung mit 
Bereinsarbeiten den Vorſitz in der Rehisihut- 
commiſſion des deutſchen Lehrervereins nieder- 
gelegt. Zu ſeinem Nachfolger in dieſem Amte iſt 
Lehrer Röhl-Berlin gewählt. 

I Profeſſor Schweninger] ift, wie die „Münchener 
Neueſten Nachrichten!“ melden, Sonntag Abend nach 
Friedrichsruh abgereiſt. 

* In Luckenwalde bildet — ſo ſchreibt man der 
„Volksztg.““ — ſeit einiger Zeit eine Kerausforderung 
zum Zweikampf, die der den Neubau der St. Jakobi- 
kirche leitende königl, Regierungsbaumeiſter Peterſen, 
anläßlich eines Wortſtreites in einem dortigen Hotel- 
Reſtaurant, dem Superintendenten Zander hat zu- 
gehen laſſen. Letzterer ſoll mit Bezug auf feinen geift- 
lichen Stand die Herausforderung abgelehnt haben. 

Hannover, 25. Dezember. Der Präſident des 
evangeliſch-lutheriſchen Landes-Conſiſtoriums der 
Provinz Kannover, Dr. Meier, Mitglied des 
Staatsrathes, iſt nach längerem Leiden hier ge- 


ſtorben. 
Griechenland. 

Athen, 24 Dezbr. Die Geſetze betreffend die 
Annullirung der Fundinganleihe und über das 
vorläufige Arrangement ſind vollzogen und im 
Amtsblatt veröffentlicht. (W. T.) 

Rußland. 

— Der Zinanzminifter hat den von der Com- 
miſſion unter dem Vorſitz Antonowitſchs ge- 
machten Vorſchlag, die von Ausländern ausge- 
ftellten oder von Ausländern eingereichten Dis- 
conten bei der Reichsbank Beſchränkungen zu 
unterwerfen, abgelehnt. 5 

Rußland. 5 

O Petersburg, 26. Dezbr. Das Zarifcomite 
des Finanzminifteriums hat neue Eiſenbahn⸗ 
tarife für Zucker feſtgeſeizt, der über Libau und 
Riga zur Ausfuhr gelangt. Durch dieſe Tarife 


n den Saal traten und | Döhn in Dirf 
Jeder Prinz und auch iſt vom Naifer 


Toll die Ausfuhr von Zucker mehr von Königs⸗ 
berg und Danzig (jetzt über Mlawa, Reſchawa, 
Grajewo, Alerandronsk gehend, fort nach Riga 
und Liban gelenkt werden, da im letzteren Falle 
der nach England, deutſchland und Nord- 
fankreich zum Export gelangende Zucher dann 
auf den ruſſiſchen Eiſenbahnen größere Strecken 
durchläuft. Es iſt folgendes Tariſſchema feſt⸗ 
geſetzt: Bei Strecken bis 650 Werſt ½4 Kop. pro. 
Pud und Werft, mit einem Rabatt von 10 Proc 
bei mehr als 200 Werft Entfernung und 15 Proc. 
Rabatt bei mehr als 500 Werſt Entfernung. 
Bon 650 bis 970 Werſt wird zur Zahlung für 
650 Werſt (23 Kop.) — ½ Kop. pro Pub und 
Werſt zugeſchlagen, über 970 Werſt zur Zahlung 
für 970 Werſt (31 Kop.) noch ½80 Kop. pro 
Pud und Werſt. Außerdem iſt in Riga und 
Libau noch eine Lokakfteuer von 3 Kop. pro 
Pud zu entrichten. Weiter koſtet die Fracht von 
Riga oder Libau nach London und Hull 9 Kop. 
pro Bud, nach Antwerpen 10 Kop., nach Ham- 
burg 9 Kop., nach Kopenhagen 6 Kop. Bei diejen 
Preiſen wird auch der Zuckerepport über Odeſſa 
etwas zurückgehen, da z. B. der Transport von 


der Station UÜUſchanke der Südweſtbahnen über 


Odeſſa insgefammt 55 Kop. pro Bud koſtet, 
über Libau nur 47,18 Kop. Ueber Odeſſa wird 
daher vorzugsweiſe nur noch der Zucker gehen. 
der nach der Türkei, Italien und Südfrankreich 
beſtimmt ift. 


Coloniales. 


* [Die Plünderungen in Deutſch-Südweſt⸗ 
ofrika.] Von zuverläſſigſter Seite wird der 
„Nat.-Ztg.“ die Richtigkeit der Mittheilungen 
über die Plünderung und Zerſtörung der 
deutſchen Niederlaſſung bei Kubub im ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Schutzgebiete beſtätigt. Die Leute 
Hendrik Witbois haben am 6. November den 
Ueberfall ausgeführt und ca. 3000 Schafe, 150 
Ochfſen und 25 Pferde geraubt. Dem Coloniſten 
Hermann, fowie dem ehemaligen Reiter Quitzow, 
welcher ſich ebenfalls bei Kubub niedergelaͤſſen 
hatte, gelang es, noch rechtzeitig nach der Küſte 
zu flüchten, von wo dieſelben ſich mit dem 
„Nautilus“ nach Capſtadt einſchifften. da der 
Kreuzer „Falke“ auf die Forderung des deutſchen 
Generalconſuls in Capſtadt alsbald nach Ein- 
treffen der Nachricht von der Zerſtörung Kububs 
nach Lüderitzbucht dampfte, um über die 1 
Lage Erkundigung einzuziehen, darf wohl au 
das baldige Eintreffen amtlicher Nachrichten ge⸗ 
rechnet werden. Wie verlautet, ließ Hendrik 
Witboi das geraubte Bieh dem bekannten Duncan 
zutreiben, von welchem er feither mit Waffen 
und Munition verforgt wurde, ohne daß es den 
1 15 Behörden gelang, erfolgreich Einhalt 
zu thun. 


aan 8426 Danzig, 27. Dezbr. Schar 
Wetiterausſichten für Donnerstag, 28. Dezember, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Kalt, veränderlich, Niederſchläge. Cebhaft windig. 
Für Freitag, 29. Dezember: 
Wenig verändert, ſtrichweiſe Niederſchläge, 
ſcharfer Wind. 
Für Sonnabend, 30. Dezember: 
Jeuchtkalt, Niederſchläge, wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein. 


* Titelverleihn 
in Dirſchau 


5 EFFECT 
Regierungsrath verliehen worden. f 

* [Oelbüd des Gonfiftorialraihs] Heuelke.} 
Ein für die St. Bartholomäikirche beſtimmtes 
Oelporträt des verſtorbenen Conſiſtorialraths 
Hevelke, welcher bekanntlich an dieſer Kirche eine 
lange Reihe von Jahren als Paſtor wirkte, iſt 3. 3; 
im Schaufenſter der Saunier'ſchen Buch- und Kunſt⸗ 
handlung ausgeſtellt. Das Bild iſt von Fräulein 
‚Anna Parpart gemalt worden. 

* Verfahren bei Nankoentſchädigungen im 
rufſiſchen Getreideverkehr.] Zu dem Verfahren 
für die Feſiſtellung von Mankos bei von Ruf- 
land kommenden Getreidefendungen, welche auf 
dem Innenbahnhof Legethor, dem Bahnhofe 
Olivaer Thor, dem Weichſelbahnhof oder dem 
Bahnhof Neufahrwaſſer verwogen werden, hat 
die Eiſenbahnverwattung eine Zufatzbeſtimmung 
getroffen, von welcher auf dem Vorſteher-Amte 
der Kaufmannſchaft Kenntniß genommen werden 
kann. a 

* [Eine nachahmenswerihe Weihnachtsfeier.] 
Am erſten Weihnachtsfeiertag, Nachmittags A Uhr, 
hatten die Dampfbootbeſiczer Gebrüder Habermann, 
hierſelbſt, im Bildungsvereinshauſe ihr Geſchäfts⸗ 
perſonal nebſt deren Familien zur Weihnachts- 
beſcherung geladen. Bon 3½ Uhr ab verfammel- 
ten ſich die Männer mit ihren Frauen und Kindern, 
etwa 150 Perſonen, in dem Saale, woſelbſt ein 
großer geſchmückter Weihnachtsbaum illuminirt 
wurde, und es wurden die Geladenen an den im 
Saale gedeckten Tiſchen placirt; ihnen gegenüber 
hatten die Herren Gebrüder Habermann mit ihren 
Familien und Anverwandten Platz genommen. Ein- 
geleitet wurde das Zeſt durch einen von einer Mufik⸗ 
kapelle geblaſenen Choral „Bom Himmel hoch, 
da komm' ich her“, worauf der Leiter des Ge- 
ſchäfts, Herr Friedrich Habermann, eine dem Feſte 
und Tage angepaßte herzliche Anſprache hielt. 
Nun wurden Kuchen und Kaffee verabfolgt und 
darauf begann die Beſcherung. Die Angeſtelkten 
des Geſchäfts, vom Capitän bis zum Schiffs- 
jungen herab, erhielten anſehnliche Geldgeſchenke 
und jedes der 66 verſammelten Kinder einen 
Teller voll Naſchwerk, Spielſachen und ein nütz⸗ 
liches Geſchenk. Demnäch erfolgte die Plünderung 
des Chriſtbaumes und ein Bertheilen von Aepfeln 
und Nüſſen etc. Während des Kaffeetrinkens 
und der Beſcheerung wurden von der Kapelle Weih- 
nachtslieder und andere Muſikſtücke vorgetragen. 
Bevor das Geſchäftsperſonal den Saal verließ, 
bedankte es ſich bei ihren Chefs für die uner- 
warteten Weihnachtsgeſchenke, die ihnen und 
ihren Jamilien geſpendet worden. Eiwa um 
8 Uhr war die Weihnachtsbeſcherung beendet. 
Aus den fröhlichen Geſichtern der Kinder ſowohl 
als der Erwachſenen konnte man die Ueber- 
zeugung gewinnen, daß das Feſt auf ſie einen 
ſchönen und tiefen Eindruck gemacht, den Geiſt 
der Eintracht unter ihnen und freudigen Zu- 
ſammenwirkens mit den Gejchäfisinhabern neu 
belebt und geſtärki hatte. 

s. [Wahl der Schiedsgerichtsbeiſitzer. ] In der von 
dem Kerrn Regierungs-Aſſeſſor v. Feuking als Beauf- 
tragtem der Landes-Centralbehörde abgehaltenen Sitzung 
zur Wahl eines Gchiedsgerichisbeifigers aus dem 
Stande der Arbeitnehmer und deren Stellvertreter 
wurden gewählt: 

Zür die Section I. der norddeutſchen Kolzberufs⸗ 
genoſſenſchaft zum Beiſitzer der Vorarbeiter Adolf 
Bohl von hier, zum erſten Stellvertreter der Holz- 


braker Adolf Neumann aus Rönigl. Schmelz und zum 


zweiten der Kolzbraker Bertaneit aus Memel. 


Für die Section IV. der nordöſtlichen Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft zum Beiſitzer der Zimmerpolier 
Julius Lerch aus Graudenz, zum erſten Stellvertreter 
ber Zimmerpolier Theodor Garirau von hier und zum 
weiten der Zimmerpolier Guſtav Schikowski aus 


Elbing. 


Zür die Section II. der Brennerei-Berufsgenoſſen⸗ 
{haft zum Beiſitzer der Arbeiter Wilhelm Burkowski 
aus Elbing, zum erſten Stellvertreter der Bölicher 
Robert Weigt aus Tiegenhof und zum zweiten der 


Deſtillateur Fr. Richert aus Tiegenhof. 


Für die Section II. der Berufsgenoſſenſchaft der 
Gas- und Waſſerwerke zum Beiſitzer der Dreher Franz 
Auft in Königsberg, zum erſten Stellvertreter der 
Stellmacher Johann Zander in Stettin und zum 
zweiten der Feuermeifter Ferdinand Rofe aus Danzig. 

* [Bildungs-Berein.] Geſtern Abend fand in üb- 
licher Weiſe die Chriſtbeſcherung für die Kinder der 
Bereinsmitglieder ſtatt. der Saal konnte die Sülle 

Nach einem von einer 
Prologe fanden mehrere 

und Männerchöre ſtatt, 
worauf einige recht floit geſpielte Einacter zur Auf⸗ 
führung gelangten, ſo ein „Examen in der ſächſiſchen 
Kerr Lieutenant“. Recht 
gut wurde ferner eine Kinderſymphonie zu Gehör ge- 
Nach dem Schluß dieſer Aufführungen hielt 
eine das 
Weihnachtsfeſt behandelnde herzliche Anſprache, worauf 
unter den Klängen des Liedes „Stille Nacht, heilige 
Nacht“ die Beſcherung bei dem ſtrahlenden Weihnachts- 
Circa 400 Kinder erhielten das 


* Wilhelmtheater.] Mit den Weihnachtsfeiertagen 
iſt auch in das Wilhelmtheater ein theilweiſe neues 
Künſtlerperſonal eingezogen, das bei dem die Räume 
bis auf den letzten Platz füllenden Publikum eine ſehr 
In erſter Linie waren es 
die Gejangs- und Charakter duettiſten Bitrow und 
Diborg, die mit ihren neuen Couplets die Lacher auf 
Ferner iſt der Charakterkomiker 
Otto Köhler zu nennen, urkomiſch in feinen drolligen 
Die Koſtüm - Soubrette 
T. Loſée wirkte ſowohl durch die reiche Auswahl in 
ihren Koſtümen als durch die feſche Art des Borkrages. 
Geſchwiſter 
Borkanh am Trapez. Die Eleganz ihrer Arbeiten, 
die große Sicherheit in ihren Triks war in der That 
ſtaunenerregend und feffeite die Zuſchauer in hohem 
Grade. Daſſelbe möchte man von den beiden Brüdern 
Carré behaupten, die ſich am dreifachen Reck als 
ſichere und kräftige Turner, für die es eben keine 
Schwierigkeiten mehr giebt, producirten. Eigenartig 
Evolutionen 
von Alfred Derflaß. Er 
beſitzen, 
die 
Raum drei Mann zu ſchleppen vermögen, mit Sicher⸗ 
heit auf ſeinen Knien balancirt und mit dieſer Laſt 
auf der Bühne umherſpaziert. Die Tänze und Panto- 
mimen ber Leonardy-Truppe haben wir ſchon an 
dieſer Stelle des öfteren erwähnt; auch geſtern fanden 
diefe eigenartigen Vorführungen wiederum ein jehr 


der Theilnehmer kaum faſſen. 
jungen Dame geſprochenen 
Liedervorträge der Knaben⸗ 


Dorfſchule“ und „Zu Befehl, 


bracht. 
der Vorſitzende des Bereins, Kerr Winkler, 


baum vor ſich ging. 
übliche Naſchwerk. 


freundliche Aufnahme fand. 


ihrer Seite halten. 


Einfällen und Vorträgen. 


Hervorragendes leiſteten die beiden 


und neu waren die egquilibriſtiſchen 
und Kraftproductionen 
muß in den Knien eine große Kraft 
da er Wagenräder, centnerſchwere Eiſenſtangen, 


dankbares Publikum. 
ſchneidigen 
hums gewordenen Sängerin Erika Schneider gedacht, 

die auch gen r een Couplets 
zugeben mußte. 

* [Feuer.] In den Weihnachtsfeiertagen wurde 
diesmal die Feuerwehr, im Gegenſatz zu früheren 
Jahren, nur wenig in Anſpruch genommen. Am 24, 

Dezember, Abends gegen 5¼ Uhr wurde ſie nach dem 
Grundſtück Canggarken 31 a gerufen, wo in der Privat- 
wohnung des Heſitzers ein Zimmer vollſtändig aus- 
brannte, ohne jedoch weiteren Schaden anzurichten. Am 
25. d. Mie, Nachmittags ½¼ Uhr, wurde fie nach der 
Johannie aſſe 60 alarmirt; es handelte ſich aber dort 

nur um blinden Lärm. Geſtern endlich wurde ſie nach 
dem Grünen Weg 3 und 4 gerufen, wo ein Fu 


Schließlich ſei 


noch an den 


ligt wurde. 25 
* IDiebſtahlsverdacht.] Ein z. 3. am MWilhelm- 
theater wirkender Komiker, der am Sonntag Abend 
in Gefellſchaft eines zur hieſigen Gewehrfabrin comman- 
dirten Unteroffiziers ein Gaſtlokal auf der Rechtſtadt 
beſucht und dafeibft längere Zeit geweilt hatte, worauf 
der Unteroffizier ihn in feine Wohnung geleitete, ver- 
mißte am nächſten Morgen eine Brieftaſche, in welcher 
fih ca. 1000 Mark Papiergeld und Depolſcheine 
über bei der Reichsbank hinterlegte Werthpapiere im 
Belrage von ca. 15 000 Mk. befunden hatten. Er machte 
von feinem Verluſt fofort Anzeige und es find ſeitens 
der Criminalpolizei umfangreiche Ermittelungen unver- 
züglich eingeleitet, doch iſt es bis jent nicht gelungen, 
über den Berbleib des Geldes und der Papiere etwas 
Näheres zu ermitteln. 
Polizeibericht vom 24k. bis 27. Dezember.] Ver- 
haftet: 52 Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Brand- 
stiftung, 1 Wittwe wegen Beleidigung, 1 Mufiker, 
1 Tiſchler wegen Körperverletzung, 1 Bürſtenmacher, 
1 Schuhmacher wegen Einſchleichens, 1 Wittwe, 
1 Fleiſcher, 1 Heizer wegen diebſtahls, 1 Seefahrer 
wegen Unterſchlagung, 1 Seefahrer wegen Sachbe⸗ 
ſchädigung, 1 Schmied, 1 Arbeiter wegen Wider- 
ſtandes. 2 Arbeiter, 1 Kellner wegen groben Unfugs, 
28 Obdachloſe, 2 Bettler, 3 Betrunkene. — Geſtohlen: 
6 geſchlachtete Gänſe. Eine Quantität Blei iſt als ge- 
ſtohlen angehalten; der unbekannte Eigenthümer wolle 
ch im Griminalbureau, Ankerſchmiedegaſſe 21, melden. 
— Gefunden: eine Brille mit Etui, abzuholen Jäſchken⸗ 
thalerweg 26 bei Herrn Steuerauſſeher Franz Gragen; 
1 wollener Kinderhandſchuh, 1 Regenſchirm, 2 Schlüſſel⸗ 
1 Fuß von einer Wagenlaterne, 1 Portemonnaie, 1 
lederne Hundeleine; abzuholen im Fundbureau der 
königl. Polizei- Direction; 1 Hohlſchlüſſel, abzuholen 
bei Herrn Reſtaurateur Greil, Ketterhagergaſſe 16. — 
Verloren: 1 Broſche, 1 Paar Schlittenſchienen, 1 Porte⸗ 
monnaie mit 23 Mark 50 Pf.; abzugeben im Jund⸗ 
bureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

© Bon der Flatow-Bromberger Kreisgrenze, 
26. Dezbr. Die Obodowoer Kirhbauangeiegenheit iſt 
jetzt nach jahrelangen Unterhandlungen endgiltig ent⸗ 
Ar und zwar dahin, daß nach Beſtimmung der 

egierung von den durch freiwillige Geſchenke und von 
kirchlichen Vereinen aufgebrachten Baugeldern im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 13000 Mk. 8000 Mk. zum Bau der 
Filialkirche in Obodowo, die urſprünglich eine ſolche 
von Zempelburg ſein ſollte, verwandt werden, während 
der Reſt für Soßnow, wohin für das neugegründete 
Kirchſpiel Hauptkirche und Pfarrhaus kommen, ver- 
bleibt. Schon im Laufe dieſes Winters wird das 
Material von den Beſitzern der in Frage ſtehenden Ort⸗ 
ſchaften angefahren und der Bau zum nächſten Frühjahr 
in Angriff genommen werden. Hoffentlich folgt auch 
bald darauf in Soßnow wenigſtens der ſo nothwendige 
Pfarrhausbau. — Bei der in Lindenwald auf der Be- 
ſitzung des Geh. Commerzienraths Herrn Frenkel Berlin 
abgehaltenen Treibjagd wurden von ca. 20 Schützen 
an zwei Tagen 285 Hafen und 1 Reh erlegt. 


VBermiſchtes. 

Der dumme Auguft-] Einer Plauderei über den 
„dummen Auguſt“, die wir im „W. Fr. Bl.“ finden, 
entnehmen wir Folgendes: „Der „dumme Kuguſt“ 
erheitert ſich an den Späßen nicht, die er einem hohen 
Adel und dem P. T. Publikum zur Luft vorbringt. 
Es liegt eine gewiſſe Tragik in dem Auguſtenthum. 
Zunächſt iſt es ja ein verfehlter Beruf. Tom Belling, 
der die Rolle vor etwa 25 Jahren im Circus Renz 
ſchuf, war ſeines Zeichens Clown. Als foicher gefiel 
er nicht. Der alte Renz ließ ihn einige Zeit zur Strafe 
draußen in der Garderobe ſtehen. Ganz müßig hatte 
Belling im Stallmeiſlerfrach förmlich als Eckſigur 
‚u dienen. das wurde dem früheren Clown zu 
dumm. Er wollte ſeinerſeits den Director ärgern 
und legte zu der Stalfmeiſterkleidung eine Ekoron- 


kleidung mußte 


ortrag der ſchnell der Liebling des Publi- 


au id 4 gerufen, wo ein Jußboden⸗ 
usgehommen war, der jedoch auch bald beſei⸗ 


ginnt heute. 


perrückhe an. Renz war nicht gewohnt, mit ſich ſcherzen 
zu laſſen. Er jagte alſo den armen Tom in Srack, 
Beinkleid und mit dem Clownkopf in die Manege 
hinaus. Verlegen und unbeholfen ſtand Belling in 


dieſem merkwürdigen Aufzuge 


Raum, 
Bewohner des Olymp: „Aujuſt, Aujuſt!““ So entſtand 
die dumme Figur im Circus, ſo wurde ſie benannt. 
Bis dahin gab es nur im amerikaniſchen Circus einen 
Artiſten, der eine ähnliche Aufgabe zu erfüllen hatte, 
er hieß: the fool of the company. In Bauern- 
derſelbe mitten im Publikum 
ſitzen, um einen . tölpelhafien Zuſchauer zu ſpielen. 
Auch der wieneriſche Hanswurſt Straniß kn wirkte 
im Charakter eines Bauern. Ihm hatte das 


Publikum den Namen gegeben, wie die Engländer 


ihrem Jack Pudding, die Holländer ihrem „„Pickel⸗ 


häring⸗, die Franzoſen dem Jean Potage, die Italiener 


dem Harlekin und „Maccaroni“. So bereitete ſich 
das Publinum überall den Narren als ſeine 
Leibſpeiſe. Die Berliner hätſchelten den „Kujuſt“, den 
ſie auf die Beine geſtellt. Er hatte anfänglich nichts 
anderes zu thun, als dumm und ungeſchickht zu fein. 
Darauf beſchränkte ſich auch Bellings dummer Auguſt. 
Er lief um den Teppich herum, fiel da und dort in 
den Sand, konnte nichts und wirkte nur durch das Ber- 
derben. Mit ſeiner abſichtlichen Unbeholfenheit wuchs 
Belling zu einer ſolchen Atiraction des Eircus Renz her- 
aus, daß er zu Ende der ſiebziger Jahre 4000 Mk. im 
Monate bezog. Aber Artiſtenblut 
Tom Belling verließ Renz und wanderte mit feiner 


Kunſt durch die Melt. Er eignete ſich viele europäiſche 


Sprachen an. Man wußte zuletzt nicht, woher er 
eigentlich ſtamme und ne daß feine Eltern Zigeu- 
ner geweſen ſeien. In Wien ift Belling als excentriſcher 
Clown im Orpheum aufgetreten. Bor zwei Jahren 
ſah man in bei Ronacher als Impreſario feiner zwei 
Kinder, die auf dem Drahtſeil arbeiteten. Das 
Töchterchen iſt dann mit einem Eircusmenſchen davon- 
gegangen. Der wohl ſechzigjährige Tom Belling, der 
Dater des modernen Auguſtenthums, friftet jetzt in 
einem Dresdener in dleſem 7 als Clown ſein Daſein. 
(Belling trat auch in dieſem Winter unter großem Bei- 
fall im Danziger Wilhelmtheater auf.) 

Paris, 24, Dezbr. Geſtern Abend iſt ein Sack mit 
80600 Fres. Werthſtücken, welche von einem 
Wechſelagenten an die elſaß⸗lothringiſche Bank auf- 
gegeben worden waren, auf dem Oſtbahnhofe beim 
Umladen der Colli abhanden gekommen. Bon dem 
Diebe fehlt jede Spur. (W. T.) 

AC. Newzork, 22. dezember. In Abilene, Canſas, 
it man einem Complott auf die Spur gekommen, 


Ruth, die älteſte Tochter des Präſidenten Cleveland, 


zu entführen. Es iſt natürlich auf das Löſegeld ab- 
geſehen. Auch zwei Frauenzimmer ſind in der Sache 
verwickelt. 0 


Schiffs nachrichten. 

Reval, 26. Dezbr. Der geſtrandete Dampfer „Guild⸗ 
ford“ iſt voll Waſſer. Die Mannſchaft iſt mit vieler 
Mühe abgeholt worden. 

Kiel, 24. Dezbr. Der gamburger Dampfer „Mathilde 
Bismarck“, von Hamburg mit Salpeter nach der Oſt⸗ 
fee beſtimmt, iſt im Nordoſtſee⸗Kanal, unweit Knoop, 
auf Grund gerathen, hat geſtoßen und iſt im Vorder⸗ 
raum voll Waſſer gelaufen. Dampfer und Leichterfahr⸗ 
zeuge ſind nach der Unfallſtelle abgegangen. 

Helſingör, 24. Dezember. Der deutſche Schooner 
„Gieverine“, von Saint Valery nach Aberdeen, wurde 
in ſinkendem Zuſtande von der Mannſchaft verlaſſen. 
Alle an Bord befindlichen Perſonen wurden gerettet. 

Nuborg, 24. Dezbr. Der deutſche Dampfer „Stadt 
Schleswig“, mit Kohlen, iſt 8 Meilen ſüdlich von 
Nuborg geftrandei, 

Stavanger, 24. Dezbr. Der engliſche Dampfer „Ethel⸗ 
bald“, von Greenock nach Danzig, iſt bei Karre in der 
Nähe von Stavanger geſtrandet; Mannſchaft gerettet. 
— —ñ •ẽ 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 27. dezbr. Das heute in dem Prozeß 
gegen den Banquier Hugo Lövn wegen Betruges 
gefällte Urtheil lautet auf ſchuldig des Betruges 
in einem Fall in idealer Concurrenz mit ſchwerer 
Urkundenfälſchung. Löon wurde unter Zuſammen⸗ 
fafjung früherer Strafen zu einer Geſammtſtrafe 
von 5 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehrver- 
luft verurtheilt. 

Wien, 27. Dezbr. Deinzer, der Sohn einer Wiener 
Gaſtwirthin, iſt auf der Naxalp beim Jacobshogel 
erfroren aufgefunden worden. 

Paris, 27. Dejbr. Wie der „Fin de sieele“ 
meldet, foll das Project einer Converſion der 
½ proc. Rente im Januar dem Parlamente 
vorgelegt und Mitte Februar bereits durchgeführt 
werden. 

Rom, 27. Dezbr. der König hat den deutſchen 
Botſchafter a. D. Grafen Solms geſtern in Ab- 
ſchie dsaudienz empfangen. 

Die nach Sieilien beſtimmten Truppen unter 
dem zum Commandanten des 12. Armeecorps in 
Palermo ernannten General Morra di Lavriano 
ſollen heute abgehen, um die dort garniſonirenden 
Truppen abzulöſen. 

Madrid, 27. Dezember. Der Prozeß gegen die 
Anarchiſten, welche im vorigen Jahre die Depu- 
tirtenkammer in die Luft ſprengen wollten, be- 


Petersburg, 27. Dezbr. In der großen Unterſchleif⸗ 
ſache der Firma Dreyfuß und Co. in Odeſſa ſind im 
ganzen 7 Perſonen verhaftet worden, darunter mehrere 
Beamte des Gouvernemenis Samara. 

Soſia, 27. Dezbr. In der geſtrigen Sitzung der 
Sobranje wurde mit Kcclamation das der 
Wittwe Gräfin Kartenau und deren Kindern 
auszuſetzende Jahresgehalt von 40000 Zrcs. ge- 
nehmigt. Dann fand der feierliche Seſſionsſchluß 
der Sobranje ſtatt. 

Montevideo, 27. Dezbr. In Cerro hat die Exploſion 
einer Pulvermühle großen Schaden angerichtet. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 27. Dezember. 
Weiten toco inländ. unverändert, tranſit feit, per Tonne 
von 1000 Kiloa r. 
jeınalalig u. weiß 745739 6r.124—140.M Br. 
bombunt 1 — 8 1 1 5 


bellbum 745788 Gr. 120138. M Br. 887 

bunt 745— 7886r.118— 137.11 2 146 M 
rod 114—7958r. 85 — 139 U Br bes. 

ordinar 714—7666r. 95—135.M Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar traniit 745 Gr. 118 M,. 
jum reien Derkehr 756 Gr. 135 A. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum freien 
Berkehr 144 AN bez., tranſit 123 M bei., per Mai- 

Juni zum freien Derkehr 146 AL Br., 145 ½ M 
Gd. an a Er, : En = Gd. Juni-Juli 
zum freien Verkehr 572 r., 147 M Gd., 
tranfit 127½ M Br.,. 127 M Gd. 

Roggen loco unverändert, ver Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig ver 71% Gr. inländiſch 114 A. 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar miändiſch 114 AR, 

Untervolniich 85 Al, tranſit 84 Ai. 
Auf Lieferung per April-Mai inländ, 119½½ M Br., 
-119 M Gd., unterpoln. 88 JU Br., 87½ t d., per 

Mai-Juni inländ. 121 M Br., 120½ Sl Gd, unter- 
oln. 89 ½ M Pr., 89 l Gd., per Juni-Juli inländ. 
22½ l. 122 M Gd., unterpolniſch 90% Ai Br.? 


vor dem Berliner 
Publikum. Das Kaus lachte. Die Galerie tobte. Und 
daß Belling ſich noch gerührt hatte, ſchrieen die 


hält nicht lange ftill. 


r., 12 2 Ait Gd. 


135 Mt, ruff. 603—656 Gr. 71-81 M bez. 


150 lt bez. : 

Spiriius per 10000 % Liter contingent. loco 49 M 
d., nicht contingent. 29½ Ak Gd. kurze Lieferung 
24% Al d., Januar-Mär: 29% M Gd. 

Rohiucker ruhig, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 12,00 — 12,10 Al Gd. per 50 Kilogr. 
incl. Sack. 

Borfieberamt der Kaufmannſckaft. 


Danzig, 27. Dezember. 


Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Regneriſch 
und trübe. Temperatur + Gr. R. Wind: ONO. 

Weizen. Inländiſcher ruhig unverändert, tranſit 
eiwas feſter. Bezahlt wurde für inländischen hellbunt 
744 Gr. 132 , weiß 756, 766 Gr. 134 M. 758, 766 
Gr. 135 , 780 Gr. 136 M, hochbunt 766 Gr. 135 Al. 
772 Gr. 136 AM, für volniſchen zum Tranſit gutbunt 
746 Gr. 116 U, hellbunt 745 Gr. 118 A, hochbunt 745 
Gr. 120 Al, 766 Gr. 121 M, für ruf zum Zraniit 
Ghirka 703 Gr. 90 AM, bezogen 729 Gr. 85 Al per 
Tonne. Termine: April-Mai zum freien Verkehr 144 
bez., tranfit 123 M bez. Mai-Juni zum freien Verzehr 
146 AM Br., 145½ A G., kranſit 125 M Pr., 18 
AR Gd., Juni-Juli zum freien Verkehr 147% . Br., 
147 Mi Gd., tranfit 127½ M Br. 127 l Gd. Resu- 
ürungspreis zum freien Derhebr 135 M, tranfit 118 . 

Roggen. Inländiſcher unverändert, tranſit ohne Handel. 
Beiahlt wurde für inkändiſchen 738 und 754 Gr. 114 oll. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. Termine: April-Mai 
inländiſch 119½ M Br. 119 „ Gd., unterpolniſch 88 
A Br., 87½ AN 65, Mai-Juni inländiſch 121 A Br., 
120½ AM Gd. unterpolniſch 89, Al Br. 89 AM Gd. 
Suni-Juli inländiſch 122½ MM Br., 122 Al Gd. unter- 
polniſch 90% A Br., 90 MM Gd. September-Oktober 
inländ. 125 AM Br., 12 ¼ AN Gd. Regulirungspreis 
inländiſch 114 Al, unterpolniſch 85 M, tranſit 84 U, 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche große Chevalier 680 
Gr. 135 K, rufl. zum Zranitt 603 und 608 Gr. 71 M, 
656 Gr. 31 m per Tonne. — Bierdebohnen inländiſche 
123 MM per Tonne bezahlt. — Rübſen ruſſ. sum Tranſit 
Sommer- beſetzt 150 A per Tonne. — Spiritus con- 
tingentirter loco 49 M Gd., nicht contingentirter loco 
281% MM Gb., kurze Lieferung 29½ M Gd. Januar- 
Mär: 29% M Gd. 


EFCTTTTCC1TT—T—T—T——————— 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 27. Dezember. 


Ers. v. 23. Ex s. p. 23. 


Meizen, gelb 5% ital. Nente 77,80; 79,40 
Deiember. 182,00 144,00] 4% rm. Bolö- | 
Mai... 1150,25 150,25 Rente ...| 82,20 82,20 
Roggen 4% ruf. A. 80 0 — | — 
Deiember. 126,50 126,50] 2. Orient. -A. 67,50, 67.40 
Mal.. 130,50 131,00 5 Trk.-Anl.] 9,60 94,75 
Hafer 4% ung. Gldr. 94.70 94,75 
Dezember. 158,50 157,00 Dtlav. S.-A. 68,59 69 25 
Mai.. . 139,75 141,00 do. S. -B. 109,25 109,20 
Rüböl Oſtpr. Güdb, 
Dez.-Jan.. | 46,30] 46,30] Giamm.-A. | 69,10) 68,75 
April-Mai | 46,901 46,90 Combarden | 44,10) 44,10 
Spiritus Ruffiihe 5% 
Desember. | 31,20 30,901 S. B. g. J. 75,25 75.30 
Mai. 37,30 37,3015% Anat. Bb — _| 88.40 
Beiroleum 3 “ital. g. Fr. 48,75 49,60 
per 200 % Dan. Priv. 

Bank 134,50 137,00 


44 ichs - A. 1068 173.00 171.80 
S- 7 2 
= 100 53.00 15250 


019,80] k 8 
9| 106,70 Disc.-Com. . 
00,20 1 


31. do. 100,25 100,20 do. Prior. 24, ‚00 
395 180,70 109.75 108,50 


312% meitpr. uff. Noten 214.20 216,15 
Bfandbr.. 36,70 886,70] Condon kur: — | 20,33 
do. neue. | 96.701 96,70 Sondon lang. — | 20,22 
Danz. S.-H. — [Warſch. kur: 215,35 215,50 


Fondsbörfe: fell. Brivatdiscont 25. 
Berlin, 27. Dezember. 

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. Dezember. 
Activa. 

1. Metallbeſtand (der Be- 
ſtand an coursfähigem 
deutich. Gelde u. an Gold 
in Barren oder ausländ. 


1302 M berechne 


Status vom Status vom 
23. Deibr. 15. Deibr. 


832. fs 000 858 Be 00 


2. Beitand an Reichskaſſen⸗ 

ch einen 21644000} 24.819 000 
3. Beſtand anfotenanderer 

Banken u 000 986 0 

4, Beitand an Wechſein .. | 540077000 514 180 000 
5. Beſtand anLombardford. 100 982 600 99 677000 
6. Beitand an Effecten . 8 489 000 5 800 000 
7. Befland an ſonſt. Activen 59 262 000 83 605 000 


Paſſiva. 


8. Das Grundkapital... . 129 900 980 129 999 999 
9. Der Beira der n ga 30 000000 | 30.000.000 
B uf. 
ee Ei af. 999 553 000 948817000 
11. Die fonft. täglich fälligen 
Berbindſächkeilen . 05 002 000 431 750 006 
12. Die ſonſtigen Paſſiven. 1982 000 2327000 


Rewnork, 23. Deibr. Wechler aut London i. G. 4,88/, 
Rother Weizen loco 0,675%, per Dezember 0,66 /, per 
Januar 0,66 ½, per März 0,68%. — Mehl loco 2,20, 
— Mais per Dezbr. 42%. — Fracht 3. — Zucker 2/8. 

Remwnork, 23. dezbr. Diſible Guppin an Weiten 
79 866 000 Buihels. 


Berliner Biehmarkt. 


(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. Zig“) 
Berlin, 27. Deibr. Rinder: Es waren zum DBerkau' 
geſtellt 417 Stück. Tendenz: Es wurden bei ganz 
matter Stimmung ca. 300 Stück geringerer Waare ab- 
geſetzt. Beiahlt wurde für: 1. Qual. 55—60 AM, 2. 
Qual, 47—53 A, 3. Qual. 40—45 , 3. Qual, 33— 
38 Al per 100 % Sleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 5070 Stück, 
darunter 527 Galizier 48 M. Tendenz: bei ruhigem 
Verlauf ziemlich geräumt. Bezahlt wurde für 1. Qual. 
55—56 HM, 2. Qual. 53—54 , 3. Qual. 50-52 
Au per 100 % mit 20 % Tara. 180 Bakonier erzielten 
45—46 l per 100 bb mit 45—50 bb Tara per Stück. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 733 Stück. 
Tendenz: Bei ſchwachem Angebot ziemlich glatt ver- 
laufen. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 60—68 Pf., 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qual. 50— 59 Pf., 3. Qual. 
43—49 Pf. per % Sleiſchgewicht. 

Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 1526 Stück. 
Tendenz: Es fehlte an Nachfrage. Nur etwa die Hälfte 
des Auftriebes wurde verkauft. Bezahlt wurde für: 
1. Qual. 38—44 Pf., beſte Lämmer bis 48 Pf., 2. Qual. 
30—36 Pf. per % Sleiſchgewicht. 

— — 
Wolle. 

Berlin, 23. Dezember. Die Geſchäftsſtille blieb an der 
Tagesordnung, wie es Mangels jeder äußeren Anregung 
und bei der bevorflehenden Jahreswende nicht anders 
zu erwarten war. Unſeren in allen Qualitäten gut affor- 
tirten Cagern deutihen Products wurden nur wenige 
hundert Centner Rückenwäſchen und Schmutzwollen 
jeitens der inländiſchen Fabrikantenkundſchaft zur noth- 
wendigſten Deckung des an und für ſich nur geringfügigen 
Bedarfs entnommen. In der Breisbeweribung iſt Raum 
eine Veränderung bemerkbar geweſen. Für Tuch- und 
Stoffwollen wurden 110 bis gegen 115 M, für ſchwarz⸗ 
geſchorene ſogenannte Schmußhwollen um Mitte 40er A 
per Etr. unter den üblichen Conditionen angelegt. Bon 
überſeeiſchen, insbeſondere Capwollen⸗ gingen gleichfalls 
nur kleine Poſten zu ſeitherigen Preiſen fort. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 23. Dezember. Wind: GM. 
Angekommen: Norrköping (SD.), Mahler, Nykiöbing, 
leer. — Ernſt (SD.). Hane, Hamburg, Güter, 
Geſegelt: Leo (SD.) Belding, Hull, Holz und Güter, 
= „aramar 2) „toren. Gn Zucker, 
u 0 4 0 E. 72 2 er. 
24, Deiember. Wind: W. 
Angekommen: Benus (SD.), Kohter, Wismar, leer, 
— Concordia, Holz, Hartlepool, Kohlen. 
Geſegelt: 


90 . Gd., per September-Oktober inländ. 125 M 

Serſte per Tonne von 1000 Nilogr. große 680 Gr. 
e 

| Rü 5 loco per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 


eintrim. Die Poſtanſtalten Dejorvern nur jo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 


„Der Bazar‘, unſere erſte 


Loite (SD.), Schindler, Oſtende, Holz. — 


Mars (Sp, Binkhorſt, Amſterdam via Kopenhagen, 
Güter. — George Dittmann (Sp.), Witt, Stockholm, leer 
26. Dezember. Wind: WSW. 5 

Angekommen: Zamora (SD.). Me. Bicars, Methil, 
Kohlen. — Julia (GD.), Jahn, London, leer. — Meer 
könig, Carſtens, Shields, Kohlen. a 

Dezember. Wind: OND. 

Angekommen: 9. v. Witt (SD), Wegner, Warnemünde, 
leer. — Urſula (S.), Dahms, Dünkirchen, leere Fäſſer 
— Hinrich (S.), Schrader, Kiel leer. 

Im Ankommen: Schooner „Emilie“, Schomann. 


Meteorolsgiſche Depeſche vom 27. Dezember. 
5 Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“. 


Stationen. ne Wind Metier. gem 
Bellmullet 764 |6 bedeckt 9 
Aberdeen 767 S 3 bedecht 7 
Chriſtianſund 268 SSD 4 bedeckt 5 
Kopenhagen TA INNDO 2 wolkig 3 
Stockholm 72 ſtill — bedeckt 2 
Haparanda 7716 8 2 bedeckt —12 
Betersburg 768 Num 2 Schnee —9 
Moskau 752 NN 11bedeht | —6 
EorkQueenstown! 168 SSW 3 Regen 10 
Cherbourg 772 S 3 heiter 1 
Helder 774 SSW 1 wolkenlos 3 
Sylt 142 8 1 wolkenlos 2 
Hamburg 211 Anm 1 Nebel 1 
Swinemünde 768 N 3 wolkig 3 
Neufahrwaſſer 766 |OND 3 bedeckt 3 
Memel 766 NRO 21 bedeckt 1 
Baris 774 u I bedeckt 4 
Itünfter 441 2 wolkig 2 
Karlsruhe 773 |6W I heiter 2 
Wiesbaden 272 N 2 halb bed. 3 1 
München 711 „ 3 Schnee 9 2 
Chemnitz 770 SSW 3 8e. 1 39 
Berlin 768 6 3 bedeckt 3 60 
Wien. 766 D 2 bedeckt 6 | 
Breslau 766 NW 2 bedeckt 2 
Ile d' Kix 772 \ORD 1 Nebel 2 
Nina 768 8 11 heiter 5 
Trieſt 767 Rm 2 bedeckt 3 


1) Mittags wenig Regen. 2) Nachts Schnee. 3) Nebel. 
4) Vorm. Regen 8 5 

Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug,. 2 = leicht, 
3 „ ſchwach, 1 = mäßig, 5 — früd, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ftürmiſch, 9 = Sturm,. 10 = ſtarker Sturm, 
il heftiger Sturm. 12 = Orkan. \ 

Bet Ueberfiht der Witterung. 

Die Witterung von fait ganz Europa Steht unter dem 
Einfluß eines Kochdruckgebietes, welches ſich von Güd⸗ 
weſteuropa nordoſtwärts über das Nord. und Diriee- 
gebiet hinaus nach dem nordweſtlichen Rußland erstrecht. 
Depreſſtonen liegen nordweſtlich von Schottland und 
dem Innern Rußlands, Bei ſchwacher vorwiegend nord. 
öftlicher dis nordweftlicher Euftſtrömung iſt das Wetter 
in deuiſchland mild und vorwiegend trübe, vielfach iſt 
eiwas Regen oder Schnee gefallen. Da Fortdauer der 
ſchwachen Winde aus nördlicher Richtung wahrſcheinlich 
iſt, fo dürfte Abkühkıng für unfere Gegenden demnächſt 
zu erwarten ſein. 

Deuiſche Seewarte. 


Meieorolsgiſche Beobachtungen zu Danzig. 
AAA —— . ͤ——T— 


3% Gland Tberm. Wind und Wetter. 
S == Celſtus. 

27 80 7675 | 73.0 | IND. leicht; beiogen. 
27/12 7686 | +80 * . 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Jeu'lleton unt Vermiſchtes: 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Inſeratentheil: Otto Kafemann, fü ich i zi 


Abonnements-Einladung. 
Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Berjendun 


Quartals beſtellt ſind. 

In der Zeitungs- Preisliſte pro 1894 tft die „Dang. 
Zeitung““ aufgeführt unter Nr. 1539. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro I. Quartal 
1894 3 Mk. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig 
durch die Expedition incl. Bringerlohn AK. 10 Pf. 
abgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 
50 Pf. pro Quartal von der Expedition und den 
einzelnen Abholeſtellen. 

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, 
daß für das bevorſtehende Quartal u. a. der 
Roman 

„Der Amerikaner“, 
von Jenny Kirſch, zur Veröffentlichung erworben 
iſt. Ferner bringt die „Danziger Zeitung“ regel- 
mäßige Berliner Berichte über Theater, Literatur, 
Kunſt ꝛc. von der bekannten Schrifiſtellerin 
Vely u. a. 

Auch verfehlen wir nicht darauf hinzu- 
weiſen, daß 
1. die „Danziger Zeitung“, ſowie 
2. die „Kleine Zeitung für Stadt und Land“ 
in den Vororten und in Zoppot bei nachſtehenden 
Filialen abonnirt und abgeholt werden können: 

in Langfuhr: 
bei Hrn. Guſtar Hanf, bei Hrn. R. Witt 
George Mehing, (Poſthorn); 

in Stadtgebiet und Ohra: 
bei Hrn. F. Lewanczuck, bei Hrn. M. K. Tilsner, 
G. Loroff, „ „ J. Wölke; 

in Schidlitz und Emaus: 
bei Hrn. G. Claaßen, bei Frau A. Muthreich, 
Alb. Keſſel, „ Hrn. Friedr. Zielkez 
in Neufahrwaſſer: 
bei Krn. George Biber, bei Sen. P. Schultz, 
„ Frau K. Linde; 
in Zoppot: 
bei Hrn. Conſt. Ziemſſen. bei Hrn. J. Nogahkt, 


4 ” 


” ” 


” ” 


„ „ K. Saft. „ „„ Paul Senff,. 
» Sri. & R. Jocke, 70 7. C. Wagner, 
„ Krn. M. Krix, 7. Benno v. Wiecki. 


und vornehmſte Damen- 
zeitung, beginnt am 1. Januar 1894 den 40. Jahrgang. 
Diejes Meitblatt, das bekanntlich in vielen fremden 
Sprachen erſcheint, ift von jeher tonangebend für Mode 
und Handarbeit und die einzige Modenzeitung, die 
wöchentlich erſcheink. Die einfache Eleganz der Toiletten, 
die künitleriih ſchönen Handarbeitsvorlagen und die 

kofibaren buntfarbigen Modenbilder in Stahlſtich zeichnen 

den Modetheil dieſes Blattes aus, während der illuſtrirte 

Unterhaltungstheil, der ebenfalls wöchentlich erſcheint, 

längere ſpannende Romane und Erzählungen erſter 
deukſcher Autoren ſowie allerlei nützliche Miktheilungen 

bringt. „Der Bazar“ iſt nicht nur die reichhaltiaſſe 

Modenzeitung, jondern auch ein geiſtvolles und viel- 

ſeitiges Unterhaltungsblatt. 


dem echten preis- 


Agnes (SD.), Bretiſchneider, London, Jucker. reinige die Fimmerfuft mit 
25. Deiember. Wind: W. geb intens dadlangf cen Coniferen-Geiſt mit Schutz- 
Angekommen: Echo 65 Hoppe, Kopenhagen, marke ein Tannenbaum aus der Kronen-Apotheke in 
| leer. — Stadt Lübeck (SD.), Krauſe, Lübeck. Güter. — | Berlin. epots in Apotheken uud Droguerien. 


Die Beerdigung meines lieben : 
Mannes, des Uhrmachers 

Edwin Kunis findet Donnerſtag 
Mittag 12 Uhr. vom Trauer 


Die Geburt eines Töchterchens g Y = 7 == 

zeigen ergebenſt an | Die Verlobung meiner 

Danzig, 22. Dezember 1893. jüngiten Tochter Marga⸗ 

Boithafliver Arier und Frau. reihe mit dem Kaufmann 
Die Berlobung meiner Tochter Herrn Fritz Noetzel-Berlin 

Emma mit dem Derkoffizier) \ beehre ich mich hiermit er- 
der Kaiſerl. Marine Herrnauguft . gebenit anzuzeigen. 
Fiehel beehre ich mich hierdurch Danzig, Weihnachten 1893. 
ergebenſt anzuzeigen. 1893. M. Brandt Wwe. 


Danzig, Weihnachten Margarethe Brandt, 


x , 3 erf, herrſch. j. Köchin, gew. = ET 
Danzig Putzig. e renn ſcaff. Garen. 
Dampier ene, en e eee Tüpet wirthinn. alle 195 vor. Senn Heute Mittwocht 


Dienſtag, den 2. Januar 18944, Vorm. 10 Uhr, empf. noch zum 2. Januar. 6 N) klſch it 5 Ab end 


von hier nach Pugig. (81544 F, Marx, Jopengaſſe 28 pt. 
Deutsch. Geſelſchaftshaus, 


eff. herrſch. Diener, Kutſch. u. g 
B arbeit. ehe, m. g. Zeugn. 

Heil. Geiſtgaſſe 107. 
Heute 


Neujahrskarten Men men Suiten, 


hauſe Langfuhr 42 aus ſtatt. 
5 | Frin Roegel, . Marx. Jopengaſſe 28. 


Eliſe Kunis, geb. Giebell, 
Die Verlobung ihrer einzigen Verlobte. 
Danzig. Berlin. 


Wittwe. 
Tochter Martha mit dem Berichtis- 8 
Actuar Herrn Georg Men be-in—— nein 


Chriſtlicher 
Familien⸗Abend. 
Freitag, den 29. d. Mts. 


F nen Herrn Rentier Julius 


ehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Danzig, Weihnachten 1893 
Königl. Polizei-Commiſſarius 
Eiſenblätter und Frau. 
Die Verlobung ihrer Tochier 
Olga mit dem Kaufmann 
Herrn Karl Schmidt aus Tilſit⸗ 
Splitter beehren ſich anzuzeigen 
Otto Reichenberg und Frau, 
geb. Freymuth. 
Olga Reichenberg, 
arl midt, 
Verlobte. (8086 
ie Verlobung meiner Tocht 
D Thereſe mit Herrn Jacob 
Fränkel aus Berlin beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. (8095 
Bauline Fränkel, geb. Hirſchſon. 
Die. Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Alice mit dem Geo- 
meter Herrn Arthur Gollmer⸗ 
Straßburg i. Elf, beehrt ſich er- 
gebenit anzuzeigen 
Danzig, Weihnachten 1893 
Agnes Kelmecke, geb. Bree. 


Seine Verlobung mit Fräulein 
Klice Kelmecke, älteſten Tochter 
des verſtorbenen Königl. Steuer- 
Inſpectors Herrn Karl Helmecke 
und ſeiner Frau Gemahlin Agnes 
geb. Grse beehrt ſich ergehenſt 
anzuzeigen (8131 

Straßburg i. Els. 

Gollmer, Geometer. 
Die Verlobung unjerer einzigen 
Tochter Elma mit dem Buch. 
händler Anton Bertling aus 
Danzig beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen 

Thorn, Weihnachten 1893. 

Keinrich Gellonneck und Frau, 
Bertha, geb. Siebert. 


Meine Verlobung mit Fräulein 9 
Elma Gellonneck, der einzigen 


Tochter des Herrn Poſtſecretair 
Heinrich Gellonneck und ſeiner 
Trau Gemahlin Bertha, geb. 
Siebert beehre ich mich ergehenſt 
anzuzeigen, (8132 
Danzig, Weihnachten 1893, 
Anton Bertling, Buchhändler. 
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Die Verlobung meiner 
Tochter Margarete mit dem 
Königlichen Gerichtsaſſeſſor 
und Secondelieutenant der 
Reſerve des Weſtpr. Feld. 
Artillerie-Regiments Nr. 16 
Herrn Oskar Bahr, hier- 
ſelbſt, beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Zoppot, Weihngchten 1893. 
Souife Scheffler, 
geb. Donath. 


0 
1 


Meine Verlobung mit 
Fräulein Margarete Scheff⸗ 


ler, Tochter des veritorbe- 


Donath, hierſelbſt, beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. 


Zoppot, Weihnachten 1893. 
Gerichtsaſſeſſor Bahr. 


Denen 
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Anna Marheimer, 
Oscar Drews, 
2 Verlobte. ? 
Diez a. d. Lahn — Danzig. 


| 
| 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Helene mit dem Kaufmann 
Herrn Albert Raudszus, 
Hamburg, beehren ſich er- 
gebenſt anzuſeigen 
Dirſchau, Weihnachten 1893 
Adolph Lietz und Frau. 


Helene Lien, 
Albert Nauds ius, 
Dirk Web ee 5 

irſchau. mburg. 
Weihnachten 1893. 


SS — 


S eg pe 


Die Verlobung ihrer 
Tochter Margarete mit dem 
Druckereibeſitzer Herrn Carl 
Bäcker- Danzig beehren ſich 
ergebenſt anzuzeigen 

Lyck, 25. Dezember 1893, 
J. Kirſchberg 
und Frau, geb. Kenningſon. 


Margarete Hirſchberg, 
Carl Bäcker, 
Verlobte. 5 
Danzig. 


Sr 
2 


Die Verlobung ihrer 
Tochter Ida mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Robert Bäcker 
beehren ſich ergebenſt an- 
zuzeigen 

Caſſel, 25. Dezember 1893 
9. Mansbach \ 

und Frau Philippine, 
geb. Brandes. 


Ida Mansbach, 
Robert Bäcker, 
Verlobte. 


Gr. Boelkau, 25. Dezbr. 1893. 


Julius Krüger und Frau, 
geb. Marcks. 


PB od op — Ge Aeji 
Martha Kuhl. 
Hermann Ehrlich, 
Verlobte. 
Frauendorf i. P. Bredow. 1 
Weihnachten 1893. 
... (K 
ie Berlobung ihrer Tochter 
D Marie mit Herrn Paul 
Bahrendt zeigen ergebenſt an. 
Altona, den 24. Dezember 1893 
Ludwig Schröder und Frau. 
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Statt jeder beſonderen 


Meldung. 
Geſtern Vormittag 11 


uhr verſchied fanft nach 


kurzem Krankenlager an 


den Folgen der Influenza 


mein innigſt geliebter Gatie, 


unſer guter Vater, Schwie⸗ 


gervater und Schwager 


Severin Alexis 
Schahnasjan 


im 73. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 


| Danzig, d. 27. Dezbr. 1893. 


Die Beerdigung findet 
Freitag, den 29. d. M., 
10 Uhr Dorm., auf dem 


alten St. Marien-Kirchhof 
von der dortigen Leichen. 
halle aus ſtatt. 8124 


Stattbeſonderer Meldung. 

Heute Morgen um 7½ Uhr 
verſchied nach kurzemſchwe⸗ 
ren Leiden meine innigſt 


geliebte Frau, unſere treue 


ſorgſame Mutter, Tochter, 
Schwiegertochter, Schweſter 
Schwägerin und Tante 


Touiſe Charlotte 
Begeng, 


geb. Kowalski, 
im Alter von 31 Jahren, 
welches hiermit tiefbetrübt 
Freunden und Bekannten 
anzeigen (8107 
Danzig, 27. Dezbr. 1893 
Die trauernden Hinter- 


Statt beſonderer 
Meldung. 

Am Montag, den 25. d. 
Mts., Abends 6½ Uhr, 
ſtarb plötzlich am Herz- 
ſchlage meine innigſt ge⸗ 
liebte Frau, 


Donnerſtag, den 28. D 


zember cr. 7 J 
haufe, Brodbänkengaſſe 13, 
aus Haben, & 


vielgeliebter Gatte, Vater, 
Schwager und Onkel, der 
Königliche Eiſenbahn⸗Sta⸗ 
tions- Klſſiſtent a. D 


Friedrich Warncke 


unſere gute 


Vormittags 


r 


im eben vollendeten 41. 


Lebensjahre, welches mit f 


der Bitte um ſtille Theil- 
nahme anzeigen 
Danzig, 25. Dezbr. 1893 
Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. 
Anna Warncke, 
geb. Wutsdorff, 
nebſt zwei Kindern. 


681277 


Statt beſonderer Anzeige. 

Heute Nachmittag 5 / Uhr ent- 
ſchlief ſanft unſer guter ſorgſamer 
Vater, der ehemalige Kaufmann 
Adolf Gallandt in ſeinem 81. 
Lebensjahre, _ (813 
Königsberg i. Pr., 25. Dez. 1893. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Meldung. 

Sonntag, den 24. d. Mts., 
Morgens 6 Uhr, verſtarb nach 
kurzem ſchweren Leiden mein 
lieber Gatte, unſer guter Vater, 
Schwager und Schwiegerſohn, 
der Königl. Bahnmeiſter 1. Klaſſe 
Albert Stöß im noch nicht voll- 
endeten 38. Lebensjahre, welches 


iſtiefbetrübt mit der Bitte um ſtille 


Theilnahme anzeigen 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, 

den 29. d. Mts., Nachmittags 

2 Uhr, in Elbing ab Bahnhof 

ſtatt. (8149 


College, der Königl. Bahn- 
meiſter I. Kl. Herr 8 


Albert Stöss. 


Wer ſein raſtloſes Schaf⸗ 
en, wer jein biederes We⸗ 
en, ſeinen edlen Character 

und ſeine Bereitwilligkeit, 
teis feine ganze Arbeits- 
kraft einzuſetzen, ſobald es 
as Intereſſe des Dienſtes 
rforderte, kannte, wird 
mit uns ermeſſen, was wir 
in ihm verloren haben. 
Mag er in Frieden ruhen! 
Sein Andenken bleibt un- 
vergeßlich. „(8150 
a Die Bahnmeiſter | 
des Königl. Eifenbahn- © 
Betriebs- Amts | 
Danzig. 


Meners Lexikon für 72 DIk. 
ſtatt 160 Al: verkäufl., 4, neueſte N 


Abends 7½ Uhr, im großen 

Saale des Friedr. Wilh.-⸗ 
Schützenhauſes. Nachfeier 
der Weihnacht, mit An- 
ſprachen von Conſiſtorial⸗ 
Franck und Militär- 
Zechlin unter 
freundlicher Mitwirkung 
des Danziger Kirchenchors 
des Frl. Kumm. (8101 


Auction. 


Freitag, den 29. Dezember, 
Mittags 1½ Uhr, werde ich im 
e für Rechnung wen es 
lange 


= 9 E. 500 Sack Noh⸗ 
zucker J und 


A. 2% E. 500 Sack Roh- —— 


zucker I 


beides Product Groß Zünder, 
Tranſito, lagernd in Neufahr⸗ 
waſſer, öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. 


Richt Pohl, 


vereidigter Makler. 


Privatſtunden 


während der Ferien und auch 
ſpäterhin ertheilt ein Lehrer an 
ſchwache Auartaner, Quintaner 
und Sextaner. Meldungen w. 
ſofort erbet. Heil. Geiſtgaſſe 86. 


Tanzunterricht. 


Mitte Januar be- 
Sinnt der zweite Cursus 
meines Unterrichts. Gefl. 
Anmeldungen nehme ich 


1 
Unterricht. 


1. Damm 4, I. 

Marie, Dafke, 
- Gchellfiich. 
; empfiehlt 


A. Fast. 
2 


Donnerſtag Morgen 8 


effe mit ſchweren Schmali⸗ 
gänſen ein. 


Adam, Fiſchmarkt 5, 


goldene Karoſſe. 


N 


il Kernfette Gänſe find heute 
Abend zu haben bei 55 


e 


M. Stein, Breitgaſſe 120. 


es Pommerſche 
Schmalzgänſe. 
Lachmann. 
orgen friſche Naränen, Fiſch⸗ 
M markt, Zobiasth. Helaerbr. 
8 Friſche Maränen 
Donnerſtag und Freitag am 
Theater. 


Parfüm 


der Königlichen Gemächer, 


beſter, lang anhaltender, be- 
lebender Zimmerduft, 
empfiehlt 


Hans Opitz Nachflgr., 


Parfümerie u. Drogerie, 


Or. Wollwebergaſſe Nr. 21. 


Große 


Nenfahrskurten⸗ 


Ausſtellung. 


Adolph Cohn, 


Elegante Fracks 


und Frack⸗Anzüge verleiht 


J. Baumann, Breitgaſſe36 


Gummi-Boots 


a werden gut reparirt. K. Nappoen, 


Wer ſich e. ſolch. Serie heizb. Babes 
ER ſtuhl kauft, Tann fü 
5 m. 5 Kilb. Waſſ. 1. 
Ko. Kohl. tägl. warm 
baden. Jeder der dies 
lieſt verl. p. Poſtk. d. 
ausf. ill. Preisc. grat, 
5 2 Eu Berlin a 
2 — "Prinzenste. 
Drane Jufendung — Zyerizaplung, ı 


geldicrank 3. verkaufen. Hopf, 


Matzkauſchegaſſe 10. (3301 


gut gehalten. Adr. P. T. poſt⸗ 
lagernd Marienburg Weſtor. 


Exvportbiere 


681330 


Uhr] 


empfiehlt in größter Auswahl 5 
(1894er Neuheiten) » 


J. H. Jacobsohn, Danzig, 


Papier-Handlung, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 121. 


Neſte und Neft 
coupons, 


welche ſich während der Saiſon angeſammelt haben, werden zu 
bedeutend herabgejekten Preiſen ausverkauft. 


Riess & Reimann, 


Tuchwaarenhaus, Heil. Geiſtgaſſe 20. 


Gerichtlicher Ausverkauf 


Aus der Ferdinand Lau'ſchen Concursmaſſe, 
Lange Brüche 8, kommen von heute ab außer fertigen 
Kerren- Garderoben Zrieotagen, Bloufen, Falstücher in 
Seide und Wolle, Chemiſetts, Kragen, Shlipſe, Koſen⸗ 
träger ꝛc, zum Verkauf. Preiſe billig und feſt. 


Danzig, den 27. Dezember 1893, 
Der Concursverwalter 
Rudolph Hasse. 


6119 


. 
Neujahrskarten 
in größter Auswahl und in den neueſten Muſtern 

59 empfiehlt 3 . 


Guſtav Doell Nachf., 


Langgaſſe 4, 


Eingang Gerbergaſſe. (8087 


eh 3 


Goeben per Doppelwaggons eingetroffen die vorzüglichſten 


„Frankenbräu“ 


der erſten Bamberger Export-Bierbrauerei zu Bamberg i. B. (ist 


n Ghicago mit der nn Austeichnung prämiirt worden), 
; owie 


Münchener „Hacker bräu⸗ 


empfiehlt in Originalgebinden und 18 Flaſchen für 3 Mark 


IN 


Eine Bartie eleganter 


Damen⸗Pelz Mäntel, 


Modelle, 


verkaufe wegen vorgeſchrittener Saiſon zu ganz 
© herabgeſetzten Preiſen. 


G. Herrmann, 


Gr. Wollwebergaſſe 17. 


Heute U. morgen giebilE 


1 Neujahrskarten 


in reicher Auswahl empfiehlt 


A. M. Groszinski, Matzkauſchegaſſe 1. 


Stahl» und Ciſenwaaren, Maſchinen⸗ 
Perkzeuge⸗ und kechniſche Vedarfs⸗Artikel 


offerirt in größter Auswahl unter Garantie 


und zu billigſten Preiſen 


Emil A. Baus, 


7 Gr. Gerbergaſſe 7. 


(8108 


Wegen Todesfall! 


Cinch Auflöfung und Ansvertanf 


Waaren-Geſchäfts 


von 


2 . . es 22 * | 
Banane ( onggalseri gr Papier⸗, Galanterie⸗, Kurz- u. Bijonterie- 


Rossenstunt 92 HI. Beck, Bossenpfuhl 92. 


Mittwoch, den 27. Dezember er.: 


Eröffnung der Ausſtellung von 


Neujahrskarten 


in feinſter und größeſter Auswahl. 


Sämmtliche Waaren werden fortgeſetzt zum und unter 
dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. 


Für Comto 
ein mit der 


ann d. 


Der Verwalter. 
J anke. 


Lager wird 


u ne 
doppelten Buch 


Gefällige 


evgl. geprüfte muſtkaliſche 
} & Erzieherin wird auf ein Gut 
führung ſelbſtſt. arbeitend junger in Oſtpreußen zur Erziehung von 
l. Materialmaarenbrandel3 Kindern im Alter von 7 bis 10 
Auflage, 16 Prachtbände (A:-3.)|von ſogleich oder per 1. Januar Zahren ſofort zu enggairen ge- 

geſucht. Bish. Thätigk. u. 3euan.-Ijucht, 
Copien u. 8122 i. d. Exp. d. Ztg. erb. Langfuhr 33. 


Meldu 
(8128 


i 2 
Fleiſchergaſſe 5, I 
ein fein möbl. Vorderzimmer, 
ſeparat. Eingang für feine Herren 


zu vermiethen. 


In gutem Haufe, Mittelpunkt d. 
Stabt, Wohngelegenheit, 3 
Zimm., Bade-Einricht pp. eventl. 
in der 2. Etg, ferner 3 Zimmer, 
p. April 189% an ruhige Ein⸗ 
wohner zu vermiethen. Reflect. 
belieb. ihre Adr. unter Nr. 7977 
in der Exp. d. Zeitung abzugeb. 
Möblirtes Bordersimmer. 
Langenmarkt 21" mit Pianino 
. Januar zu vermiethen, ___ 
gangenmarkt 47 it die Moh- 
nung in der 3. Etage, beſteh. 
aus 3 Zimmern, Entree, Küche 
und Bodenraum zum 1. April 
1894 zu vermiethen. Beſichtigung 
der Mohnung vom 2. Januar 


311894, Bormittags v. 10—12 Uhr. 


Näh. bei W. Unger, Langen- 


markt 47. 
Ein geräum. Comtoir 


Brodbänkengaſſe 29 


; zum 1. Januar 1894 zu ver- 
eimiethen. 


_— dr Starck. 
Zum 1. April 1894 iſt e. herr- 
ſchaftl. Wohnung von 6 heizb. 


3imm. mit allem Zubehör, 


Etage Hundegaſſe 123 zu ver 


miethen für 1000 Rmk. jährlich. 
Zu beſehen von 10—1 Uhr. 5 


= Zoppot, Wilhelmſtr. A, 1 Tr., ift 


eine herrſch. Winterw, beſt. 


aus u reſp. 6 Zimmern, Küche, 


Balkon und reichl. Zubehör, zum 


1. April 189% od. früher zu verm. 
In meinem Hauje Laftadie 36 


iſt die Hochparterre Wohnung 


zum 1. April 1894 zu vermiethen. 
Zu beſehen von 11—12 Uhr. 
J. Schwartz jun., 
Zimmermeiſter. 


Entree, Küche und Zubehör zum 
J. Januar oder ſpäter zu verm. 
Zu erfragen Kl. Berggaſſe 8. 
Ferkiussbalber iii eine Mop- 
nung, beſtehend aus 3 3im- 
mern, Küche, Entree, Mädchen. 
ſtube, Speiſekammer und vielem 
Zubehör, ſehr billig zum 1. Ja- 
nuar eventl. auch ſpäter zu ver- 
miethen. Näheres (8106 
Breitgaſſe 69.1. 
n einer Beamtenfamilie finden 
Penſionäre, welche in Danzig 
höh. Cehranſt. beſuch., liebevolle 


Aufnahme bei guter Verpflegung. 


Adreſſen unter 7294 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Eiskeller 
in d. Nähe d. Poſtſtr. zu mieth., 
Handwagen 


zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unt. Nr. 8083 in d. 
Exped. d. 3tg. abzugeben. 


Loge Einig keit. 


Sonntag, den 31. Dezember, 
8 Uhr Abends: 


Liedertafel. 


Anmeldungen mit Angabe der] 
Couverts ſind bis ſpäteſtens den 
29. Dezember bei Herrn Eruſt 
Saft, Langenmarkt oder beim 
Dekonom Herrn Stien zu machen. 


Mein großer Saal 


An- 


meldungen erbitte ehebaldigſt. 


Oswald Nier, 
n 


Hotel Preußiſcher Hof, 
Junkergaſſe 7. 
Nach Renovirung mei⸗ 
der Lokalitäten und Ger⸗ 
tigſtellung meines neuen 
ı 80—100 Perſonen faſſen⸗ 
den Sgales erlaube ich 
mir dieſelben zu Ver⸗ 
einswecken und Privat- 
geſellſchaften noch für 
einige Abende in der 
Woche zu empfehlen, : 
Hokhadtungsvoll 


A. Eder. | 


5 Heute 
Polniſch Srafn, 


Aftönigsberger Rinderflec. 


Muſikaliſche Abend- 
unterhaltung. 
Emil Schreiber, 


Junkergaffe 3. 
NB. Bis 2 Uhr Nachts warme 


Speiſen. 


ö ew 
tiger Theilnahme, 


Großes Frei- 
Concert. 


E. Grabow. 


Siofeehauszurhalben le. 


woch, den 27. Dezember, 
(3. Weihnachtsfeiertag): 


Gr. Kaffee -Concert, 


ausgef. v. d. Kapelle d. Grenad. 
Regts. König Friedrich I. 
815 3½ Uhr. Entree frei. 
8003 Kochanski. 


— — 


Friedr. Wilh. Schützenhaus 
Mittwoch, 27. Deiember er. 
(8. Feiertag): 


Geſellſchafts⸗Abend. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Z. 
Logen 50 3. 
Zehner - Billets, gültig für die 
Geſellſchaftsabende, im Borver- 
kauf bei Herrn 9 


Freitag, den 29. Dezember er. 
Kein Concert. 
Sonntag, den 31. Desember: 
Großes humoriſtiſches 
Concert. 


Wilhelm⸗ Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentgs., tal, Abds 7½ Uhr: 


Große brillante 
Specialit.- Borftlig, 
Vollſtändig neues 
Künſtler - Enjemble. 
Perſ.-Verz. ſ. Plakate. 
Sonntag, 31. Dezember cr.: 


Große Sylveſter⸗ 


Feier und Ball. 
Näheres ſ. 3. Plakate. 


Luſtſpiel. 

Freitag, Nachmittags 3½ Uhr: 
Bei ermäßigten Preiſen. Pie 
fieben Raben. 

Abends 7½ Uhr: Abonn.-Boritlie. 
P. P. E. Sigaro’s Hochteit. Oper 

Sonnabend Nachmittags 3½ Uhr: 
Bei ermäßigten Preiſen. Bie 

Abends lber Abenn.-Borftl 
ends 7½ Uhr: Abonn.-Vorſtllg. 
E. P. A. Bei ermäßigten Breijen, 
Charlen’s Tante. 

Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr: 
Bei ermäßigten Preiſen. Die 
lieben Raben. f s 

Abends 7½ Uhr: Bei ermäßigten 
Preiſen. Robert und Bertram. 
Gelangspoſſe. 

Der Inventur wegen bitte eiwalge 
Forderungen vor Jahrsſchluß 

einzuziehen. 


Carl Kroll. 5 


Sangfuhr, 8 Langfuhr. 
Gambrinus. 
Privat iränchen halber ſind 


meine Lokalitätenſvon 
Abends 8 Uhr vergeben. (8092 


Robert Spindle 


2 — 2 


Dankſagung. 


Tief gerührt von der freu- 
digen Ueberraſchung einer 
o glänzenden Weihnachts- 
beſcheerung, welche uns die 
Herren Gebrüder Kaber⸗ 


mann in dieſem Jahre be- 


reitet haben, jagen wir. dieſen 
Herren, aber auch ihren ge- 
ehrten Damen, die mit liebe- 
voller Bereitwilligheit ſich der 
Mühen einer ſolchen Ein- 
richtung unterzogen und durch 
ihre Gegenwart das Zeit 
verſchönert haben, unſern 

herzliditen‘, aufrichtigſten 

Dank. (8090 


Die Maſchiniſten 
der Rhederei 
Gebrüder Habermann. 


r die 
zahlreichen Blumenſpenden, ſo⸗ 
wier für die troſtreichen Worte des 
Her en Pfarrer Elsner zu Käſe⸗ 
mark beim Begräbniß meiner 
lieben Frau, unſerer gut. Mutter 
ſprechen wir hierdurch unſern 
innigiten Dank aus. - 
Käſemark, im Dezbr. 1893. 
Baul Spode nebit Kindern. 


Dämmen b. 3. Jiegengaſſe e. 
Krimmerkragen verlor., der ehrl. 
inder wird gebeten denſelben 
Jepengaſſe 88 abzugeben. 


Vertoren eine "gold. Damen- 
uhr Nr. 345809 an kurzer 
Kette in Form eines Säbels! — 
ohe Belohnung verſichert! — 
or Ankauf wird gewarnt! — 


Abzugeben Laſtadie 3öd, part. 
DS .I 


4. 0.9 us aun inn 5 
. Kafemann in 
— Sierm eine Beilage: 


[Sonntag Abend II Uhr iſt v. 5. 
S5 


9 — 


Beilage zu Nr. 20506 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 27. Dezember 1893 (Abend-Ausgabe). 


Danzig, 27. Dezember. 
» ſeändliche Handfertigkeitsſchule.] In der 
Gemeinde Gr. Jünder (Danziger Niederung) iſt 
eine Knabenhandfertigkeitsſchule, die von dem 
Lehrer Luntowski daſelbſt geleitet wird, einge- 
richtet. In derſelben wird in der Zeit vom 
2. Januar bis Ende März 1894 wöchentlich am 
Dienstag und Zreitag von 1 bis 3 Uhr Nach- 
mittags unentgeltlich Unterricht ertheilt werden. 
Der letztere erſtreckt ſich auf Papier-, Papp- und 
Holzarbeit (Hobelbankarbeit, Kerb⸗ und Geräth- 
ſchnitzerei). 5 = EHE 
Von der Weichſel.] Die neueſte, übrigens 
ziemlich mäßige Hochwaſſerwelle, welche vor den 
Feiertagen aus Warſchau gemeldet wurde, iſt nun 
ziemlich abgelaufen. Nach den vorliegenden Tele- 
grammen betrug der Waſſerſtand dort am 
Sonntag 2.26, am Montag 2.13, geſtern nur noch 
168 Meter 5 
* [Die Weihnachtsbeſcherung für arme Zaub- 
ftumme] fand am erſten Feiertage, Nachmittags, im 
Deutſchen Geſellſchaftshauſe (Heilige Geiſtgaſſe) ſtatt. 
Beranjtaltet war diefelbe von dem hieſigen „Verein 
für das Wohl der Taubſtummen“ der die dazu er- 
forderlichen Mittel theils durch Beiträge ſeiner Mit- 
glieder, theils durch eine vom Herren Oberpräſidenten 
genehmigte Hauscollecte in unſerer Stadt aufgebracht 
hat. Es würden nicht nur Zöglinge der hieſigen 
Taubſtummenſchule, ſondern auch einige erwachſene 
Taubſtumme beſchenkt, und zwar hauptſächlich mit 
warmen Winterkleidern. Man muß es geſehen haben, 
mit welcher rührenden Dankbarkeit dieſe Waiſen der 
Natur die Gaben in Empfang nahmen und welche 
Freude dabei aus ihren Augen ſprach. durch Ant- 
worten auf die Fragen eines Lehrers zeigten die 
taubſtummen Schüler nicht nur, daß ſie trotz ihrer 
Taubheit das Sprechen erlernt haben, ſondern be- 
wieſen auch ihre Bekanniſchaft mit der Weihnachts- 
geſchichte und der Bedeutung des Feſttages. Einige 
Zöglinge declamirten auch bekannte Weihnachtslieder. 
*I Bortheile der Kausbriefkaſten.] Die hieſige 
Poſtverwaltung erſucht uns um folgende Publication: 
In den größeren Städten ſteigern ſich mit dem An- 
wachſen der Bevölkerung und der ſtetigen Zunahme 
des Poſtverkehrs auch die Schwierigkeiten einer 
raſchen Beſtellung der Briefe. Eine Beſchleunigung der 
Beſtellung iſt nur durch Zuſammenwirken des Publikums 
mit der Poſtverwaltung zu erreichen. In anerkennens- 
werther Weiſe ſind zu dieſem Zwecke bereits an vielen 
Wohnungen Hausbriefkaſten angebracht worden. Das 
erſtrebenswerthe Ziel, daß jede einzelne Wohnung 
ihren eigenen Briefhaften hat, iſt indeß bei weitem 
noch nicht erreicht. Der Nutzen, der durch das Vor- 
handenſein von Briefkaſten an den Wohnungen dem 
Einzelnen wie der Allgemeinheit geleiſtet wird, liegt 
klar zu Tage. Wenn jeder Beſitzer oder jeder Miether 
an ſeiner Wohnung einen ſolchen Briefkaften anbringen 
läßt, in deſſen Oeffnung der Briefträger die gemöhn- 
lichen frankirten Briefe, Poſtfarten und Druckſachen 
hineinſtechen kann, dann wird nicht nur das Warten 
des Briefträgers auf das Oeffnen der Thür und das 
wiederholte Klingeln vermieden, ſondern es werden dem 
Briefträger auch in den zahlreichen Fällen, wo niemand 
zu Haufe angetroffen wird, doppelte und dreifache 
Gänge erfpart; dem Empfänger aber kommen die Brief- 
ſendungen unter Umſtänden viel frühzeitiger zu, als 
dies der Fall iſt, wenn keine Gelegenheit vorhanden, 
die Briefe in den Hausbriefkaſten zu legen. Der Haus- 
5 Erleben . aber e Es 
bhbuönnen in denſelben insbeſondere auch ‚Beitellkarien, 
28 80 benen Inn 1 Zeitungen gelegt werden, die 
nicht durch die Poſt bezogen werden. Der Verſchluß 
der Kaſtens verhindert, daß die Briefe und Poſtkarten 
zuvor durch die Hände unberufener Perſonen gehen. 
Das Briefgeheimniß und das Geſchäftsgeheimniß jind 
alſo beſſer gewahrt, Am zweckmäßigſten werden die 
Hausbriefkaſten im Innern der Wohnungen unter Her- 
ſtellung eines Spaltes in die Vorſaalthür — der auch 
3. B. wenn Reifen angetreten werden und niemand in 
der Wohnung iſt, durch eine einfache Vorrichtung ſich 
ſperren läßt — angebracht; die Kaſten können aber 
auch außen, etwa neben dem Klingelzug, angebracht 
werden. Als außen anzubringende Hausbriefkaften 
find beſonders die größeren Kaſten, durch deren Ein⸗ 
wurfsöffnung auch Zeitungen und ſtärkere Briefe ein- 
gelegt werden können, zu empfehlen. 


Aus der Provinz. 

Schöneck, 26. Dezbr. Bei der am Sonnabend 
ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗Stichwahl der erſten 
Abtheilung ſiegte der Bankdirector Dr. Kerzberg mit 
2 Stimmen gegen den Zimmermeiſter Sieg. — Seit 
dem 23. d. M. umlageri ein Trupp von 30 Zigeunern 
unfere Stadt. Ihre Zelte haben fie etwa 1½ Kilo- 


denken, von einem Herrn aus Elbing ein ſehr günſti⸗ 


und Dorfhochzeiten auf, aber ihre Hauptbeſchäftigung 
iſt bei nächtlicher Dunkelheit fremden Ställen und 


eltendmachung ihrer gemeinſamen Intereſſen 
eine zwingende Nothwendigkeit; Politik ſelbſt treibe 
der Verein nicht. So entſtanden in allen Kreiſen 
zahlreiche Zweigvereine, deren Mitglieder man als 
zahlende für die Zwecke des Bundes ganz gut 
gebrauchen konnte. Die fo oſtentativ eingeleitete 
Bewegung geht aber ſehr ſchnell abwärts und 
die Zweigvereine ſchrumpfen von Tag zu Tag 
mehr zuſammen. Es liegt nicht in der Art der 
meiſten Bauern, ihren Austritt ſchriftlich anzu- 
zeigen; Thatſache iſt es aber, daß es den Kaſſirern 
nicht gelingt, auch nur die Hälfte der fällig 
werdenden Beiträge einzuziehen. Bon dem ge⸗ 
planten Vorgehen, die landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
vereine aus Bereinsmitteln zu einmaligen nam- 
haften Beiträgen an den Bund zu veranlaſſen, 
verkautet hier nichts mehr. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


meter von der Stadt, ganz nahe der Chauſſee auf- 
gebaut. Geſtern Abends haben ſie einen Kutſcher an⸗ 
gehalten und verlangten fein Geld. Heute find die 
Zigeuner durch die Polizei weitergetrieben worden. 
Die Männer hatten Gewerbeſcheine als Pferdehändler. 
— Der hieſige Handwerkerverein, deſſen Vorſitzender 
Maurermeiſter Klabunde iſt, veranſtaltet im Schützen⸗ 
hauſe ein Sylveſtervergnügen. 

W. Elbing, 26. Dezbr. Die hieſige ſtaatliche Fort⸗ 
bildungs- und Gewerhſchule veranſtaltet während der 
Feſtwoche (vom 24. d. Mis. bis incl. den 1. Januar 
nächſten Jahres) eine Ausftellung von Schülerarbeiten. 
Sämmtliche Unterrichtsräume des neuen Schulgebäudes 
ſind zur Ausſtellung hergerichtet. Die Zeichnungen und 
Malereien ſind an ſenkrechten Bretterwänden über⸗ 
ſihmag angebracht, die einzelnen Räume durch ge⸗ 
chmackvolle Gruppirung der Unterrichtsmodelle decorirt. 
Die ganze Ausſtellung umfaßt in 11 Räumen folgende 
Abtheilungen: Fachzeichnungen für Drechsler, Maurer 
und Zimmerer; darſtellende Geometrie; Fachzeichnen 


a. Briefen, 26. Dezbr. Auchsinunßerem Kreiſe käßt 
die königl. Regierung durch die Herren Amis vorſteſſe 
Termine mit den Schulgemeinden bei Aufbeſferung 
der Lehrergehälter auf dem Lande abhalten. In der 
Verfügung heißt es gleich, falls die Gemeinden ſich zur 
Kufbeſſerung von 1895 ab nicht verſtehen Könnten, ſo 
werde die Behörde ſelbſt die Sache veguliren. Es ſei 
feſter Entſchluß der Regierung, vom 1. April 1895 ab 
die Lehrergehälter auf 900 Mk. und freie Wohnung 
und Holz zu erhöhen. Die 2. Stellen fölten mit 700 Mk. 
dotirt werden. Wie feiner Zeit berichtet, lehnte auch 
unſere Stadt die Regulirung der Lehrergehälter rund- 
weg ab. Jetzt hat die Regierung verlangt, die Sache 
nochmals der Stadtverordneten-Verſammlung vorzu- 
legen. Sie wäre ſonſt gezwungen, die Regulirung dem 
Bezirks-Ausſchuß vorzulegen. Die hierdurch entſtehen⸗ 
den Koſten würden der Stadt zufallen. 

K. Rofenberg, 26. Dezbr. Der Wohlthätigkeitsſinn 
unſerer Bürgerſchaft hat ſich auch in dieſem Jahre be- 
währt, indem zu der von Hrn. Rector Dehmike ver- 


für Klempner, Maſchinenſchloſſer, Schuhmacher, d Wer Cone In en ee 55 28. Deibr, (Schludcouxſe) 3% R 
ärtner, Goldarbeiter, Tapezierer; Schriftzeichnen; nterſchied der Confeſſion . gejpendet- .— aris, 26. Deꝛbr. ußcourſe.) amortiſir. Rente 
en ann Hauſchlof Mas bande Hr. Kaufmann und Reſtaurateur Lange in Dt. Enlau. —, 3% "Rent . 4% Anleihe —, 5% italieniſche 


Fachzeichnen für Kunſt. und Bauſchloſſer, Wagenbauer; 
Zirkelzeichnen; Freihandzeichnen; Fachzeichnen für 
Lackirer, Buchbinder, Maler; Decorationsmalen (in 
Lein-, Del-, Aquarell- und Temperafarben); ſchrift⸗ 
liche Arbeiten; Zeichnen für Knaben; Zeichnen und 
Malen für Damen. Sämmtliche Arbeiten ſind mit 
großer Sorgfalt angefertigt, einige ſogar (namentlich 
bei den Malern) fo vorzüglich, daß man verſucht ift, 
ſie nicht für Schülerarbeiten zu halten. Die obligato- 
riſche Fortbildungs- und Gewerhſchule zeigt durch dieſe 
Ausſtellung, welche die erſte ihrer Art am hieſigen Ort 
iſt und ihren Vorgängerinnen in Poſen, Bromberg ꝛc. 
an Umfang bedeutend überlegen iſt, daß ſie ſich ein 
hohes Jiel geſtecht hat, und daß fie auf dem richtigen 
Wege iſt, das in der Werkſtatt angeeignete Können 
ihrer Schüler derart zu ergänzen, daß dieſelben zu 
tüchtigen Geſellen und Meiftern herangebildet werden. 

p. Aus der Kulmer Stadtniederung, 26. Dezember. 
Da den Herren in Schöneich, welche eine genoſſenſchaft⸗ 
liche Schweizerkäſemolkerei ins Leben zu rufen ge- 
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langjähriger Pächter des Nieckau'ſchen Geſchäfts, hat 
dortjelbft am Markte ein eigenes Grundſtück erworben 
und in demſelben auch Reſtaurationsräume eingerichtet. 
Da aber Polizeiverwaltung und Magiſtrat die Be⸗ 
dürfnißfrage verneint hatten, jo lehnte der Areisaus- 
ſchuß die von Herrn Lange nachgeſuchte Schankcon⸗ 
ceſſion ab. der Bezirksausſchuß hat aber zu Gunſten 
des Hrn. Lange entiſchieden und die Koſten des Ver⸗ 
fen der Polizeiverwaltung und dem Magiſtegt auf- 
erlegt. 8 

Konitz, 26. Dezember. Geſtern Abend 8 Uhr 
entſtand in dem am Markte belegenen Kauſe des 
Schneidermeiſters Plath auf bisher noch nicht aufge- 
klärte Weiſe Feuer, welches ſich, obgleich die frei⸗ 
willige Feuerwehr ſchnell bei der Hand mar, raſch 
verbreitele und die Nachbarhäuſer der Bäckermeifter 
Beutler und Lange ergriff. Sämmtliche drei Gebäude 
wurden im Laufe der Nacht ein Raub der Flammen. 
Leider iſt bei dieſem Brande der Feuerwehrmann 
Kandelsmann Leß ſchwer verletzt, indem eine herab- 
ſtürzende Mauer ihn niederwarf. L. wurde unter den 
brennenden Trümmern ſchnell hervorgezogen, iſt aber 
lebensgefährlich verletzt. Das eine Bein, welches zer⸗ 
ſchmetiert war, hat im Krankenhauſe bereits amputirt 
werden müſſen. 

K. Thorn, 26. Dezbr. In Kolzhändlerkreiſen werden 
Befürchtungen laut, daß in der nächſten Saiſon nur 
wenig Holz aus Rußland bezw. Galizien auf der 
Weichſel wird eingeführt werden können, ſelbſt wenn 
der deutſche Maximalzoll für ruſſiſche Kölzer aufgehoben 
und die Sanitätsſteuer nicht wieder zur Erhebung 
kommen ſollte. Holzhändler, die in den letzten Tagen 
Rußland und Galizien bereiſt haben, ſchildern die Ver⸗ 
häliniſſe wie folgt: Große Forſten find bereits abge- 
holst, in jüngſtvergangener Zeit haben deutſche Händler 
wieder bedeutende Waldbeſtände, insbeſondere Kiefern- 
wälder angekauft, in den Wäldern wird fleißig ge- 
arbeitet, aber in Folge der anhaltenden flauen und 
regneriſchen Witterung ſind die Wege aus den Wäldern 
zu der Ablageſtelle, wo die Höher zu Traften ver- 
bunden werden, geradezu grundlos geworden. Der 
Transport eines Stammes nach dem Ufer iſt mit fo 
großen Unkoſten verknüpft, daß bisher nur weniges 
Hol dorthin geſchafft worden iſt. Für den Kolzvernehr 
wäre der baldige Eintritt von Froſtwetter ſehr er⸗ 
wünſcht. — In allen hieſigen Geſchäftszweigen hört 
man über den ungünſtigen Verlauf des Weihnachts ⸗ 
geſchäfts klagen. Trotzdem viele hundert Arbeiter bei | d 
den Wajjerleitungs- und C tionsarbei i rz 

sr Weihnachten lohn eſchäftigung g. 5 
haben, reichte dieſer Berdienft bei den hohen Lebens. 
mittelpreiſen doch kaum zur Deckung der nothwendigſten 
Ausgaben hin. Auch in der anderen Bevölkerung 
machte ſich außerordentliche, durch unſere wirthſchaft 
lichen Verhältniſſe nothwendig gewordene Sparjamkeit 
bemerkbar, hierzu kommt noch, daß Käufer aus Ruß⸗ 
land faft ganz ausgeblieben find. — In vielen hieſigen 
Familien herrſcht noch immer die Influenza. — Der 
regelmäßige Paſſagierdampfer⸗Berkehr zwiſchen Thorn 
und 3lotterie an den hieſigen Wochenmarkttagen iſt 
wieder aufgenommen. 

p. Aus Oſtpreußen, 26. Dezbr. Der Bund der 
Landwirthe hat hier eine große Zahl von Mit- 
gliedern unter den Vertretern des mittleren und 
kleinen Grundbeſitzes. Er erreichte dies dadurch, | Chor, ſowie die aus Eichenhon geſchnitzten Chor⸗ 
daß die eifrigſten Verfechter des Bundes von Finden ferner das Sgeramentshäuschen und die aus 
Kirchdorf zu Kirchdorf zogen und ihren gläubigen 5 8 geſchnißte Schalldecke der Kanzel zu nennen 

N N g find. Um dieſes hervorragend herrliche Baukunit- 
Zuhörern vorredeten, daß keine der beftehenden | denkmal nicht verfallen zu laſſen, hat das Baucomite 
politichen Parteien das wobl und Wehe der bie Genenmiguns e er Nee rene aus beren 
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25 5 bereits am 16. Januar 1894 ſtattfindet, find durch das 
von den größten bis zu den kleinſten herab, zur [dekannte Bankhaus Karl Keintze, Berlin W., zu beziehen. 
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ges Pachtgebot gemacht worden ift, wird mit dem Bau 
des Molkereigebäudes doch wohl in dieſem Frühjahr 
begonnen werden. Die Genoſſenſchaft ſoll nur die Bau- 
lichkeiten, die etwa 15000 Mk. koſten werden, auf- 
führen. die Bauſumme will Kerr Brinkmann mit 
7 Procent als Pacht verzinſen. Die Maſchinen und 
Einrichtung beſorgt derſelbe auf ſeine Rechnung und 
zahlt im Sommer 7½ im Winter 8 Pf. pro Liter Milch. 

-h- Schnakenburg, 26. Dezember. Am 24. d. Mis. 
Abends kehrte der Hofbeſitzer Adolf Ott in Wordel⸗ 
begleitet von dem Chauſſee-Aufſeher Koppe, ſeinem 
Verwandten, von einem Beſuche bei dem Bruder des 
erſteren heim. In der Nähe des Gehöftes des Herrn 
Ott kam den beiden ein Wagen nach, welcher an ihnen 
vorbeifuhr und dann anhielt. Im Vorbeigehen erhielt 
der Chauſſee⸗Aufſeher Koppe von einem der beiden 
auf dem Wagen befindlichen Männer einen Schlag mit 
einem Knüttel über den Kopf, der denſelben betäubte, 
dann ſprangen die beiden Männer vom Wagen und 
hieben auf die beiden Fußgänger mit Knütteln ein, ſo 
daß Koppe derartige Verletzungen erlitt, daß er ärit⸗ 
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Da die Thäter 
erkannt wurden, iſt das Strafverfahren bereits ein- 
eleitet. £ 
5 § Flatow, 26. Dezember. In den benachbarten 
Dörfern Schwende, Ciszkhowo, Dreidorf etc. haben ſich 
ſeit einigen Jahren Zigeuner niedergelaſſen. Dieſe 
Leute ſpielen hin und wieder bei Tanzvergnügungen 
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Speichern Beſuche abzuſtatten. Hierbei gehen fie jedoch 
ſehr vorſichtig zu Werke. dem hieſigen Gendarm, 
Herrn Quitte, iſt es gelungen in einer Schonung un- 
weit Schwente zwei Gruben zu entdecken, in welchen 
eine große Menge von Colonialwaaren, Cigarren, 
Zucker, Kleidungsſtücken etc. aufbewahrt und die 
Stelle ſorgfältig mit Moos bedecht war. Da in der 
Gegend noch viele andere diebſtähle vorgekommen 
ſind und die Verdachtsmomente beſonders gegen eine 
Zigeunerfamilie ſich gehäuft haben, ſo wurde vorläufig 
dieſe verhaftet und dem hieſigen Gerichte zugeführt. 

8 Krojanke, 26. Dezbr. Dem gefährlichen Kohlen ⸗ 
oxndgas, welches in größerer Menge einem mit Kohlen 
geheistem Ofen entſtrömt war, wäre geſtern ſehr bald 
der 25 jährige 7 der Wittwe Datkun hierſeldſt zum 
Opfer gefallen. erſelbe wurde geſtern um die Nach- 
mittagszeit unter Symptomen von Gasvergiftung an- 
ſcheinend leblos auf dem Kausflur liegend, gefunden. 
Es wurden geſchickte Wiederbelebungsverſuche gemacht, 
welche auch ſchließlich den gewünſchten Erfolg hatten. 
Nach circa 10 Minuten erwachte der Bewußtloſe 
allmählich aus ſeiner Betäubung; jedoch liegt derſelbe 
noch krank darnieder. 
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Ulm. Nächſt dem Köiner Dom tt unſer großartiges 
Münſter bekanntlich die größte Kirche Deutihlands und 
zugleich eins der ſchönſten Denkmäler altdeutſcher 
gothiſcher Bauhkunft. Der Kirchenbau fing bereits im 
Jahre 1377 an und bis 1492 haben viele hervorragende 
Baumeiſter an dem genialen Vollendungsplane ge- 
arbeitet. Nach fait 350 jähriger Ruhepauſe begannen 
alsdann am 21. Auguſt 1844 die längſt erſehnten und 
von Freunden der alten Kunſt geplanten Reltaurations- 
arbeſten. Es entſtanden die fehlenden Strebepfeiler und 
Strebebögen von koloſſaler Spannweite, ſowie der 
äußere Chorumgang und [die beiden Chorthürme, Das 
Innere des Münſters hat viele Gehensmwürdigkeiten, 
von denen die beiden berühmten bemalten Fenſter im 


dr. Eduard Morwitz 7, 


ein Danziger inn am 13. d. M. im Alter 

von 78 Jahren und 6 Monaten zu Philadelphia 
aus dem Leben geſchieden. die Todeskunde hat 
in den weiteſten Kreiſen Amerikas innige Trauer 
hervorgerufen und die Blätter aller Partei- 
ſchattirüngen widmen dem Entſchlafenen tief- 
empfundene Nachrufe. 

Dr. Morwitz war am 11. Juni 1815 in Danzig, 
wo ſein Vater Großhändler war, geboren, be- 
ſuchte das Gymnaſium daſelbſt und ſtudirte dann 
in Berlin und Halle Medizin, bereiſte darauf Deutſch- 
land, Frankreich und die Schweiz und promo- 
virte 1840 zu Berlin als Doctor der Medizin. 
Er widmete ſich ſofort wiſſenſchaftlich mediziniſchen 
Arbeiten, ſchrieb für mediziniſche Zeitſchriften und 
begann ein großes Werk: „Handbuch der Ge⸗ 

ſchichte der Medizin“, welches im Jahre 1845 bei 
Brockhaus in Leipzig erſchien und die Auf- 
merhkſamkeit der gejammien mediziniſchen Welt 
auf den jungen Gelehrten lenkte. Inzwiſchen war 
er Aſſiſtenzarzt an der Berliner Univerſitätsklinik 
geworden, von wo aus er nach Konitz in Weſt⸗ 
preußen überſiedelte, ſich als pranktiſcher Arzt 
niederließ und ein Frei-Hofpital auf eigene Koſten 
gründete. 

In Konitz war es, wo der junge doctor 
Morwitz zum erſten Male feine große Menſchen⸗ 
kenntniß, ſeine Eigenart und ſein ausgezeichnetes 
Talent als Geſchäftsmann bewies. Wie dies keine 
Seltenheit bei jungen Kerzten, hatte auch Doctor 
Morwitz an abſolutem Mangel von Patienten 
während der erſten Menate feines Aufenthalts in 
Konitz zu leiden. Von den beiden älteren Kerzten 
war es beſonders derjenige, welcher ſich mehr 
durch eine behäbige Wohlhabenheit und ein ſtark 
ausgeprägtes Selbſtgefühl als durch tiefes 
mediziniſches Wiſſen auszeichnete, welcher mit allen 
erdenklichen Mitteln jede neue Concurren zu be- 
kämpfen ſuchte. So beſtand des jungen Doctors 

einzige Thätigkeit darin, ſeine Mahlzeiten mit den 
unverheiratheten, in Konitz garniſonirenden 
Offizieren und höheren Beamten zu nehmen und 
— auf Patienten zu warten. 

Eine Woche nach der anderen verſtrich, ohne 
daß der fo lebhaft gewänſchte erſte Kranke ſich 


ſich Dr. Mor witz unſterbliche Berdienſte erworben 
und große materielle Opfer gebracht. 

Nach Erwählung Lincolns herrſchte unter den 
Armen große Noth und viel Krankheit. Dr. Mor⸗ 
witz eröffnete eine Dispenſary urd gewährte 
jedem Armen freien ärztlichen Rath und freie 
Medizin. 2 

Während des deutſch-franzöſiſchen Krieges war 
Dr. Morwitz einer der Anreger und Haupt- 
förderer der großartigen Sammlungen zum 
Beſten der Wittwen und Waiſen der gefallenen 
Soldaten. 

So genial und erfolgreich der Berftorbene auch 
als Geſchäftsmann war, ſeine ſchönſten und beſten 
Erfolge erzielte er als Menſch, durch fein Herz, 
wie es edler und wohlwollender nicht wieder ge⸗ 
funden wird. Er war der beſte Vater, der 
ireueſte und bravfte Freund, der gütigſte Kerr. 
ein unermüdlicher Helfer der nothleidenden 
Menſchheit, ohne Unterſchied des Glaubens oder 
der Nationalität. Selbſt im höchſten Grade an- 
ſpruchslos und in der größten Einfachheit lebend. 
war er ununterbrochen auf das Wohl anderer 
bedacht und freute ſich, wenn feine 
Angeftellten und ſelbſt ſein niederes Geſinde 
zu Wohlhabenheit und Reichthum gelangten. Wen 
er einmal für würdig befunden, ihn in ſeinen 
Dienſt zu nehmen, auf wen ſein kluges und doch 
jo mildes Auge nur einmal in Wohlwollen ge- 
ruht, von dem zog er nie ſeine Hand zurück, es 
ſei denn, daß fein Vertrauen zu arg getäuſcht 


wurde. f 
Eine thatſächlich wahrhafte, ſchmerzliche Trauer 
hat deshalb auch nicht allein feinen einzigen Sohn, 
ſondern auch das Zahlreiche Corps feiner An- 
geſtellten, ſeiner Geſchäftsfreunde und das große 
Heer der Armen ergriffen, denen ſein Andenken 
Unvergeßlich ſein wird. e 
An feinen Sohn hing der alte err mit faſt 
abgöttiſcher Zärtlichkeit und der Gedanke, ihn 
dereinſt verlaſſen, ihm die ſchweren Sorgen des 
umfangreichen Geſchäfts allein überlaſſen zu 
müſſen, bekümmerte ihn ſchwer und füllte ſeine 
Augen mehr als einmal mit Thränen. 
Friede feiner Aſchel 
a Dr. Emil Dorn. 


Demokratie an und ſpielte eine leitende Rolle. 
Ein unglücklicher Fall aus einem Wagen ver- 
anlaßte ihn, die ärztliche Praxis aufzugeben. 
Während ſeiner Reconvalescenz machte er die 
Erfindung eines Zündnadel-Gewehres und be⸗ 
ſuchte, um dieſe Erfindung zu verwerthen, Eng⸗ 
land und Amerika. Bald darauf ließ er ſich, 
nach einer kurzen Rückkehr nach Deutſchland, in 
Philadelphia nieder, wo er 1853 Compagnon 
eines Hrn. John Fr. Hofimann, der Eigenthümer 
des „Philadelphia Demokrat“ war, wurde. Der 
Verſtorbene, der ſich mit außzerordentlicher 
Leichtigkeit in das amerikaniſche Leben hineinzu- 
finden wußte, verſtand dem damals wenig ge- 
lefenen , Demokrat“ bald eine derartige Ausdehnung 
zu geben, daß derſelbe ſchon nach kurzer Zeit 
eines der einflußreichſten deutſch⸗ amerikaniſchen 
Blätter wurde. Zwei neue, damit verbundene 
Gründungen, die „Vereinigte Staaten Zeitung“ 
und ein Sonntagsblatt „Die neue Welt“ ermei- 
terten das Unternehmen in einem Grade, daß 
ein neues Heim, vergrößerte Druckerei, Stero⸗ 
tmpie etc. nothwendig wurden. Dr. Morwitz, der 
inzwiſchen alleiniger Eigenthümer des Geſchäfts 
geworden, kaufte deshalb im Jahre 1868 diecebäude 
612 und 614 Cheſtmeiſtreet und vereinigte die- 
ſelben unter dem Namen „Demokrat - Gebäude“ 
zueinem großen Geſchäftshauſe. Bei ſeinem Tode war 
Dr. Morwitz Beſitzer von circa 200, faſt über alle 
Staaten der Union veriheilten Zeitungen und 
ſtand ſoeben wieder im Begriff, eine ganze An- 
zahl neuer Zeitungen in den ſüdlichen Staaten 
der Union zu gründen, um dadurch insbefondere 
den deutſchen Einwanderern einen Wegweiſer 
zur leichteren Erreichung einer Exiſtenz zu geben 
und gleichzeitig das Deutſchthum unter ihnen zu 
erhalten. ’ 


Alle diefe großen und mannigfachen Unter- 
nehmungen leitete Dr. Morwitz in raſtloſer 
Thätigkeit, welche ſich auf einen Zeitraum von 
40 Jahren erſtreckt, ſelbſt während der letzten 
Jahre nach einer ſchweren Krankheit von ſeinem 
Privathauſe aus per Telephon. 


um das deutfcheßfeben, deutſche Schule, Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt und um deren Entwickelung in 
Philadelohie und dem Staate Benninlvanien hat! 


einſtellen wollte, als dann aber endlich eines 
Tages ſein Diener freudeſtrahlend ihm meldet, 
daß draußen der Diener der reichen Frau v. N. 
warte, um ihn, den Doctor, ſofort zu ihr zu 
bringen, da der Dr. R., ihr Kausarzt, verreiſt 
und fie ſehr krank fei, ließ er der Frau v. N. 
zur größten Verwunderung ſeines Dieners ſagen, 
daß er recht ſehr bedauere, ihrem Anſuchen nicht 
ſtattgeben zu können, da er anderweitig zu ſehr 
in Anſpruch genommen. „Wäre die Frau 
v. N. eine Arme geweſen“, bemerkte Dr. 
Morwitz zum Schreiber dieſes, „ich würde 
ihrem Rufe ſofort und ohne Bedenken gefolgt 
ſein, aber man ſollte nicht glauben, daß ich die 
Wiſſenſchaft lediglich als einen Broderwerb be- 
trachtete und daß es das Verlangen nach Gewinn 
war, das mich zum ärztlichen Beruf trieb. Meine 
Anſicht war es von jeher und iſt es noch heut, 
daß die Hauptaufgabe des Arztes darin gipfelt, 
der leidenden Menſchheit mit ſeinem Wiſſen und 
Können zu helfen. die größten Leiden findet 
man aber nicht gerade in begüterten, ſondern in 
den unteren Kreiſen, bei den Armen. Meine ab- 
lehnende Antwort an Frau v. N. wurde von 
deren Dienſtperſonal und auch von ihr ſelbſt weit 
über die Grenzen von Konitz hinaus  ver- 
breitet. Ein junger Arzt aber, der nicht ein- 
mal dem Rufe einer jo reichen und angeſehenen 
Dame folgt, muß in der That nicht allein ein viel 
beſchäftigter, ſondern auch ein ausgezeichneter 
Arzt ſein; ſo dachten die Konitzer und in kurzer 
Zeit hatte ich allerdings eine Praxis, die meine 
ganze Thatkraft in Anſpruch nahm. Erſt kamen 
arme, dann aber auch begüterte Kranke und 
Frau v. N., bei der ich ſpäter ſogar Hausarzt 
wurde, hat durch ihre liberale Bezahlung nicht 
zum wenigſten dazu beigetragen, daß in meinem, 
von mir gegründeten Freihoſpital für Arme 
das geſchehen konnte, was geſchehen iſt.“ 

Den ſich hierin widerſpiegelnden Grundſätzen 
war der Verſchiedene bis zu feinem letzten Athem⸗ 
zuge treu geblieben, noch auf dem Todtenbett 
dachte er mehr an andere, als an ſich, und ſterbend 
hat er, kur; bevor ihn das Bewußtſein verließ, 
einem armen Freunde Zeichen ſeiner unaus⸗ 
geſetzten Fürſorge gegeben. 5 

Im Jahre 1848 ſchloß ſich der Berftorbene der 
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legen. 
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Umfatz 120—150 000 AN, billig, bei 
200000 on a ung x Bu 
verkaufen. Hypothek mit 2 und 
4½ % verzinslich. 


Orenstein & Ko 


8 . — * Proöspecte gratis und franco. Seldbahnfabrik, Ser 1 unge 05 >. in 
2 2 . . . € . 

Dam bier z Expedition Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Rittersirasse 12. Danzig, Fleiſcherg. 55, Er hans Foperın n 575 1 N 

. N i = an den früheren Beſitzer un 

A 8 —— : efte u. transpor- 8 jetzigen Hä je 

Antwerpen — Danzig: SAD; ö 5 Jur Erhaltung der Geſundheit, Reconvalescenten zur feſt Glei 5 a] 11410 g 
Dpfr. „Martha“, Cpt. Arends,| | eee i Stärkung iſt das \ 1 . table eiſe, ; iſt zu Derhaufen, Ä 

e „ Doppel-Malzbier arenen. Stahlſchienen, Holz- und Stahl⸗Lowries, mech anwalt malten fie, an gen, 

Rotter dam — Danzig: | ehr 5 1 Dieies ſehr nahrhafte Bier iſt vorräthig ſowie alle Erſatztheile zu billigſten Preiſen ab iel wenden. (2673 

in Slaſchen a i ( 


Dpfr.',, Carlos”, Cpt. Wunderlich, 
gegen 2,/3. Januar. 8 
Güteranmeldungen erbeten bei 


de Leeuw & Philippsen, 


Lager. 


Robert Krüger, Langermarkt 11. 


Von der Firma 


Schubbertretung. 


9 
Nö b Die dauernde Trockenlegung Car! Tesdorpf, Eine Teiftunasfätige Ken, 
7 Gefen u feuchter, namentlich ſalpetriger Wände, Rothmeine (Bordeaus) belle Neujahrskarten, ih Inn B. 11 17 
6. Reinhold, ; ; nn empfiehlt ! l te, An 1 
f ie Iſolirung von Sundamentmauerwerk einfache u. elegante, 1 
— ſowie s j en vermittelſt des W.D. Loeschmann. empfiehlt eite e er 18 


zu 75 Branche und Kundſchaft voll⸗ 
Herren Pelze Conrad Nürnberg, Kanpie vertraut ii. ebenen 
jeder Fellgattung, werden unter 
Garantie des Gutſihens zu 
r feſten Preiſen ge- 
efert. f 


A. Scholle, 


Gr. Wollwebergaſſe 5. 


Waſchmaſchinen 
ſind unentbehrlich 
in jedem Haushalte 
ſie leiſten dreimal ſo piel als 
eine Waſchfrau und ein Kind 
vermag mit derſelben die 
Bi ae 
altes, 8— itglieder, in 3 
3 bis A Stunden zu reinigen, Martinihenfelbe, 
ierdur erden bei jeder ä i 
Wache 2 bis 4 M erſpart. ur- wenn mit 
Ich liefere anerkannt Zu haben 
Zinntuben d 40 


beſte i 
J de aueh. . 05 c r ash ua sea Apolkenes 
N 2 f 5 m engliſche 

Probemaſchinen 75 3 Aue 9. dietzau, A. Rohleder, A. Schwonder und in der 


Weissang ſchen Verbindungskittes 


übernimmt unter Garantie 


7024 
das Baugeſchäft von Herrm. Berndi-Dunzg. 
Chicago 1893. - 


Höchste Auszeichnung 


UNÜBERTROFFEN Sa ac tn ge 


Königl. 
Klaſen⸗ 


Zur 1. Alaffe der 190. Rönig- 
lichen Preußiſchen Lotterie habe 
noch einige Looſe abzugeben. 
G. Brinckmon, 
Königlicher Lotterie Einnehmer, 

Jopengaſſe 18. (8081 


ſprungene Kaut iſt 


Lanolin e Lanolin 


aus patent. Lanolin der 


Loose: 


Ulmer Münſterbau = Lotterie 


7 a 7 
„Dirſchauer Gilberlotteried 1K, 
Maſſower Gold- und Silber⸗ 
Lotterie d 1 M, 
zu haben in der 
Erved. der Danziger Zeitung. 


Reparaturen an Näh- 
maſchinen aller Syſteme 
werden ſchnell u. gewiſſen⸗ 
haft unt. Garantie 3. billigſt, 
Preiſen ausgeführt. (4697 


Srifter & Roßmann 
; . erwünſcht. Angebote unter 
Ahe 23. lamunpe zart, Aue 
N ar Zr TER? a Gage TER TEE” SF Deutiche Feuerserfiherungse 
1 Banien and den Schlaf de Geſellſchaft wird in 
ei einfachſter Han 0 
Auch Für Nichlnarer Neufahrwaſſer 
gern in Thätigkeit zu ſehen empfiehlt ae ein 
Paul Rudolphn, || {hüliger Vertreter 
au udolp 57 va 2 el, 
Danzig, Cangenmarkt Nr. 2, [Maurer:u. Stuckatur⸗ dem guch das bereits beſtehende 
Allein-Vertreter Geſchäft übertragen werden ſoll, 
für Friſter & Roßmann Gnps gelucht, 
in Beſtpreußen. (3841 iin Fäſſern und in kleineren] Geil. e 8098 in 
in Zinntuben & 40 3 u. Proſpecte gratis. Quantitäten iſt zu haben bei Der Exped. d. Zig erbeten 
( Blechdoſen à 20 u. 10 3B. — = E. R. Krüge r, Alt Graben 7/10, un tſchands lh 1 
= Verkauf ihrer Putz baumwolle 
eee Bulmbader Exporthier einen tüchtigen, rührigen 
in mit obiger Schutzmarke verſehenen von Vertreter 
„Blechdoſen a 20 und Jo & in der M. Angermann, Culmbach i. B., : 2 
offerir gage Be Kundſchaft gut 
in Gebind. u. Flaſch. 20 Fl. f. 3 M. eingeführt iſt. ; 
Alleiniger Derkauf und Lager; | Adreſſen unter Nr. 8073 in der 


Looſe zur Ulmer Dombau⸗ pro Tag. Kgl. priv. Reugarten- Apothehe, ſowie in den Droguerien Franz 2½ Johannis. (Expedition dieſer 31g. erb. 
Lotterie a3 AM Wringmaſchinen von R. Lenz, von Carl Lindenberg (Kaiſer⸗Droguerie), — Gr. B Franz 7, G. Dzik, 4105 28... Ein Junger Kaufmann wünſcht 


jih mit Kapital an einem gut 
eingef. Geſchäft zu beiheiligen, 
reſp. daſſelbe für eigene Rechnung 
zu übernehmen. 


8171 zur „Mafiower Eilber- 
otterie d 9 2 „18, L. 
vorräthtg bei (6193][ > Praſpecte gratis. — 


Theodor Bertling. Paul Rudolphy, 


mit prima Gummiwalzen 
20 M.- 


neben der Reichsbank. 


von Rud. Minzloff und von Alb. Neumann. 
5 — — 


Elegante Fracks 


und Frack⸗Anzüge werden ver- 
(8077 


ertheilt Stunden. Offerten unter 


liefert p. Post f . 
8 in der Erne hr Siarerh A liefert p. post franco dureh ganzDeutsch 


Rhein. Tuch-Niederlage 


— FE 2 2 Reuſtadt Mpr., 22. Dezbr, 1893. [ſtehend aus 6 elegant eingerich- 
i i teten Zimmern nebſt Zubehör, 
100000 Mark E. . Ne Sleiihermeilter. beabſichtige vom 1. April ab zu 


Emaille-Waaren 
Tafeln, Firmenschilder, 


= Facaden, Friese, i 
] jedi ö ... —-—V— . Privatgelder find a 4% auff gin gut erhaltener, runder oder vermiethen. (8114 
N Aachen, Friedrichstr. Sl. Lieferung nur an Wiederverkäufer. Auf Verlangen Kataloga. | hieſige Grundſtücke an beiter Lage € grader Kaſſentiſch (Tombank) K. Schroth. n 


ste wi für Anz; d 
incl. ärztl. Behandl. 10 Al 50 e neee 
Zouiſenſtädt. fipothehe Berlin 
8.0, Köpnickerſtr. 119. Broſch. gra 


zu begeben. Nur Selbſtdarleiherf wird zu kaufen geſucht. 5 : 
llen fi | 95.] Offerten unter Nr. 8089 in der Druck und Verlag = 
won bade K 7 a Expedition dieſer Zeitung erbet. von A. W. Kafemann in Dans 


Danzig, Cangenmarkt Nr. 2. - = — - liehen 7 ; 
—— EEE ESG 5 7 erten unt. 8071 in der Exp. 
Ko chſchule . 2 : BEER” Die weltbefantie "ER 1. Damm 21. et Zeitung erbeten. 
8 Krenzsaltige — E ISENWE rke 6 al N enall A,-6. Bettfedern-Fabrik Me GrundflüchNeuftadi Wpr.| Cm jelbfiiländiger ver, 
Vorſtädt. Graben Nr. 62. ianinos om 5 Guſtar Luſtig, Berlins., Prinzen⸗ Nr. 7, in der Hauptſtraße Mü hie 2 t 
Der Unterricht für das nädhlte] Jin solidester Eisen- = in Gaggenau Baden firaße 46, verjenbet gegen Nachnahme | und unmittelbarer Nähe des Nühlenmeiſter, 
Quartal beginnt am 2. Januar. fconstrution mit de) fabrizieren = (nigt unter 10. B) garant neue vorzägl. | | m arktes gelegen, in welchem imlmit allen Neuerungen in der 
Anmeldungen von Schülerinnen 280 W Badenia-Tahrräder Wee 0 8 5 feit Jahren das Fleisch und Mällere Torte im Müblenbau⸗ 
werden daſelbſt angenommen. ei erb m ebnen 58 on h. weißte Halbdaunen, d. Pfd. M. 1,75, | Wurftgeihäft mit Erfolg betreibe, fache aufs Beſte vertraut, feinſte 
| || | Nomen be N erento: | mi reinen e de e Zauneitgenügen | |am hieligen Orte ii, beach seeks nn on 
f 5 9 OL. 101 der Kett ämmtlich Von dieſ. Daune am hieſigen Orte iſt, beabſichtige Gtellung. 
i e ee ; System Tacke "Preumatigue- EMfunn zum grönien eren ich hrankheitshalber zu verkaufen.] Offerten unter Nr. 7988 in der 
21 8 en ER le e 2 „Feinste Refercuzon, 3 erpadung 3 Die, Bebäude, Wohnhaus. er Spedition Breker e 
2 —. F Se e 7 öckig, find in durchaus gutem D elbſtſtändiger Sberinſpecior 
In kel Laternen 2 
Marga Stoermer, . ee ee 5 5 Bauzuſtande. Eiskeller direct 
Schüler in von J. Mener⸗Stock⸗ R ' . * . f 5 85 ir 3 = i Bene Sen 3 10 9 E laschen 5 Graun dt 8 een 
haufen, (8039| J, Meier 15 dene Pumpen vorzügl. jelbfige:. Pfälier- land und Miele 
0 [3sehweren U bl- al Gewehre, Pistolen, Huppen Weine, weiß u. roth vers. J Reflectanten wollen fich direct] 
2 b * Scheiben etc. > Slaihen u, Site frei, Für Milan mich menden, Bemerkt wird, 
Brim ; zum anzu für „ al © en : K. 2 enter 15 ich ier Bi ie [eine Brivat=- Wohnung, Heil 
ie in schwarz, blau u. braun 4 Brennen, Gaskochherde, Neckargemünd. x en alt 92055 ie M Geiſtgaſſe 88, 2. Etage, ber 
= a 
0 
= 
o 
| 
2 


Qualit. wird franco zugesandt. 


